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Neue Reichstagsauflöfung? 


Die Pläne des Reichskabinekts — Schleicher verhandelt weiter mit den Nationalſozialiſten — Wirtſchaftsreform 


die wert n. In längeren Erörterungen beſchäftigt ſich 
mit hs A3“, offenbar auf Grund guter Informationen, 
Mit = Haltung und den Plänen des Reichskabinetts. 
55 170 lo ſchreibt das Blatt, wird der Bekanntgabe des 
Papen a aftspro gramms durch Reichskanzler von 
ſen das ar Sonntag in Münſter von allen politiſchen Krei⸗ 
ung 18 "öhte Intereſſe entgegengebracht. Die Span⸗ 
ent 3 mit der man dem Ergebnis der Kabinettsberatungen 
; argenfieht wird nicht enttäuſcht werden. Es wird fih um 
tige, durchgreifende, kühne Maßnahmen handeln, und 
zwar in einem N e Rahmen, als das bisher 
wartet worden iſt. Daß der Wechſel auf dem Poſten des 
Staatsjefretärs im Reihswirtikaftsminijterinm keinen 
Kurswechſel bedeutet, dürfte ſich aus der Bekanntgabe 
des Wirtſchaftsprogramms erklären, an dem ja Dr. Tren⸗ 
deleuburg noch mitgearbeitet hat. 
Daß die Machtbeſtrebungen beſtimmter gewerl „ 
ſchaftlicher Gruppen und die Verſuche, von hier 
aus auf das Kabinett Einfluß zu nehmen ſort⸗ 
„dauern werde, iſt unſchmer vorauszuſehen. 
85 iſt aber heute mehr den je entſchloſſen, daß dieſe 
zuckverſuche eine Aenderung der Linie des Kabinekts be⸗ 
„wirken können. Insbeſondere find die Befürchtungen, die in 
tanchen Kreiſen gegen die Role des Generals von Schlei⸗ 
gehegt werden, durchaus nicht zutreffend. 
Berl it einwandfrei ſeſtzuſtellen, daß beiſpielsweiſe die 
neticundlüngen des Neichswehrminiſters mit Vertretern der 
or lonalſoztaliſtiſchen Partei dauernd im Auftrage 
— Reichskanzlers und des Reſchskabinetts erfolgt 
einkar es kann auch leine Rede davon ſein, daß hierbei Vers 


bisherungen zuſtande gekommen wären, die ſich gegen die 
tige Linie des Kabinetts richten. Im Gegenteil: Die 
yrechungen 


durch Notverordnung 


ſind zur Enttäuſchung der Nationalſozialiſten 
durchaus negativ verlaufen, 

was übrigens auch für die zwiſchen den Parteien unternom⸗ 
menen varlamentariſchen Fühlungsverſuchen 
gilt. die zwar noch anhalten, aber allgemein als nicht mehr 
erfalgverheißend beurteilt werden. Ueber die weitere in⸗ 
nerpolitiſche Entwicklung einſchließlich der Frage, ob etwa 
ſpäter eine Beteiligung der Nationaljozialtiten an dem 
Neichskabinett durchführbar ſein ſollte, 

wird man wohl 5 nach der Aujlöjung des 

Reichstages klarer ſehen können, die ſofort er⸗ 

folgen wird, ſalls ſich eine Mehrheit für Auf⸗ 

hebung der e zuſammenfinden 

ollte, 

alſo ohne die Abſtimmung über die Mißtrauens⸗ 
anträge abzuwarten. Die Auflöſung iſt infolge deſſen mit 
großer Wahrſcheinlichkeir für den 3. oder 4. Tag des neuen 
Parla rents zu rwarten. y 


Berlin. Jer Reichskanzler wird, wie der „Lots anzei⸗ 
er“ berichtet, wahrſcheialich Anfang der nächſten Woche dem 
eihspräfibenten in Neudeck einen Beſuch abſtat⸗ 

ten. Er werde über die Beratungen des Kabinetts und 
über. den Inhalt der Notverordnung, die die erſte Maß⸗ 
nahme des Aufbauprogramms enthält, und deren Veröffent⸗ 
lichung für Ende nächſter Weche vorgeſehen iſt, Bericht er⸗ 
ſtatten. Außerdem werde der Reichskanzler mit dem Reichs⸗ 
präſidenten die geſamte innerpolitiſche Lage beſprechen. 
Wahrſcheinlich werde der Reichskanzler zur Zeit der for⸗ 
malen Eröffnung des Reichstages ſich in Neudeck auf⸗ 
halten 


Kommuniſtiſche Aktion für den Reichstag 


Klara Zetkin eröffnet den Reichstag — Mißtrauensanträge gegen das Kabinett 


Reign. Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat dem 
5 0 


zeichstagsbürd mitgeteilt, daß die kommuniſtiſche Abgeordnete 
9.8 Klara Zetkin den Reichstag als Alterspräſi⸗ 
entin eröffnen werde. 


N Berlin. Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat im neuen 
eichstag mehr als 50 Anträge eingebracht, und zwar einen 
Mit ötrauensantrag gegen die Reichsregierung, zwei 
wülktrauensanträge gegen den Reichsinnenminiſter von Gayl 
Mr den Reichswehrminiſter von Schleicher, einen Antrag 
uf ſofortige Zurückziehung des „mit Militärgewalt eingeſetzten 
* skommiſſars für Preußen“, einen Antrag auf Nicht⸗ 


u führung des neuen Tributvertrages von Lauſanne⸗ 
ud auf Einſtellung der „verſchleierten Reparationszahe 


ſomzen in der Form für ſogenannte private Auslandsauleihen“, 
mite, auf Austritt aus dem Völkerbund, jerner eine Fülle von 
irtſchafts⸗ und ſozialpolitiſchen Anträgen, die im weſentlichen 


komm Hebung ſämtlicher Notperordnungen hinauslaufen. Ein 
Sb asg ier Initiatipgeſetzentwurf fordert Feſtſetzung der 
ae 3 


barbeitszeit auf ſieben Stunden täglich bezw. 40 Stunden 
* Schließlich wird Amneſtie für alle proletariſchen 
Gen Gefangenen gefordert. 


Die angeblichen Finanzierungspläne 
der Reichsregierung 


lein Berlin. Wie der „Börſen kurier ergänzend zu 
en Informationen über die angeblichen Pläne der Reichs⸗ 
‚Terug bezüglich der Finanzierung des Arbeitsbeſchaſ⸗ 
in de program m meldet, ſoll die endgültige Entſcheidung 
ber dieſe Fragen Freitag fallen. Es ſcheine beabſichtigt zu 
aun, von der J prozentigen Zwangsanleihe auf das Ver⸗ 
mögen der Induſtrie, d. h. das jeſtliegende Kapital auszuneh⸗ 
men. könne natürlich zu Schwierigkeiten bei der Zwangs⸗ 
anleihe inſofern kommen, als es den Steuerbelaſteten manch⸗ 
mal nicht möglich ſein werde, die erforderlichen Summen bar 
aufzubringen. In ſolchen Füllen würde. wie man annehmen 
nne, eine Stundung gewährt werden und es gebe ja für das 
zich Wege, ſeine mobile Forderung 
unzu wandeln. 


. 


in Lombardkredite 


Zwei Ukrainer wegen Spionage erſchoſſen 

Warſchau. In Krzemieniec in Wolhynien wurden am 
Dienstag früh zwei Ukrainer, die vom Ausnahmegericht 
wegen Spionage zum Tode verurteilt wurden, 
erſchoſſen. In den nächſten Tagen ſoll vor dem Ausnahme⸗ 
gericht dortſelbſt eine weitere Prozeßverhandlung gegen 9 Per⸗ 
ſonen ſtattfinden, die gleichfalls unter der Anklage der Spio⸗ 
nagetätigkeit ſtehen. B 
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Zur Dortmunder Programm⸗Erklärung 
des Reichsbank-Präſidenken 
Neichsbankpräſident Dr. Luther gab vor dem Dortmunder Ge⸗ 
noſſenſchaftstag in einer groß angelegten Rede progtammatiſche 
Erklärungen zur Finanz⸗ und Wirtſchaftslage ab. Er trat für 


wirtſchaftliche Freiheit ein und wandte ſich gegen alle plan⸗ 

wirtſchaftlichen Experimente. Weiterhin betonte Dr. Luther die 

Notwendigkeit der Goldwährung und unterſtrich die Abſicht der 
Reichsbankleitung, eine weitere Diskontſenkung einzuleiten. 


Spanien wehrt ſich 


Zum Todesurteil des Generals Sanjurjſo. 


Todesurteile ſcheinen in der Politik jetzt große Mode 
werden zu wollen, aber nicht immer löſen ſie ein entſprechen⸗ 
des Echo aus. Auch der monarchiſtiſche Operettenputſch in 
Spanien 1 jetzt mit dem Todesurteil gegen den General 
Sanjurjo beendet, ein Madrider Gericht hat den Putſchiſten⸗ 
jührer der Militärrebellion ſchuldig geſprochen und man 
kann ſich kaum einen größeren Feigling vorſtellen, als der 
ſich gerade der ehemalige Held von Marokko dargeboten 
hat. Schon bei ſeiner 1 nach dem mißglückten 
Putſch, der die Republik und die Regierung ſtürzen ſollte, 
erwies ſich der General als unſicherer Kantoniſt und wollte 
die Schuld des Aufruhrs auf Unbekannte abſchieben, die 
ihn angeblich über das Ziel des Unternehmens im Dunkel 
gehalten haben und vor vollendete Tatſachen ſtellten, ſo daß 
dem „Heerführer“ nichts anderes übrig blieb, als loszuſchla⸗ 
gen. Man wird ſich noch erinnern, mit welcher Leichtfertig⸗ 
keit die monarchiſtiſchen- Kreiſe im Ausland die Lage in 
Spanien beurteilen und nicht zuletzt auch durch die Be: 
ſchimpfungen aus kommuniſtiſchen Publikationen, die der 
Republik der Werktätigen“ zuteil werden. Naturgemäß 
konnte der un der ? bellung noch nicht in Erfüllung 
gehen und Syndikaliſten und Anarchiſten in Verbindung 
mit den Kommuniſten, verbanden ſich vor etwa zwei Wochen 
gegen die Republik, um die jetzige Regierung zu ſtürzen. 

er Plan wurde aus monarchiſtiſchen Kreiſen der Regie⸗ 
tung verraten, als die Putſchiſten ihr Werk der Beſetzung 
der Miniſterien begannen, wurde den Abenteurern das 
Handwerk gelegt. Nur in Sevilla, wo Sanjurjo das Kom⸗ 
mando führte, dauerte der Aufſtand einen Tag, wurde aber 
durch den Generalſtreik der Arbeiter und durch die Re⸗ 
gierungstruppen liquidiert. 

General Sanjurjo, der Gegenſpieler Primo de Riveras, 
hatte zunächſt als General eine erfolgreiche Laufbahn, be⸗ 
währte ſich im Marokkokrieg gegen die Rifkabylen und 
bewog ſchließlich Alfonſo den Letzten, zur Liquidierung der 
Diktatur Primo de Riveras, um nach der monarchiſtiſchen 
Niederlage bei den Gemeindewahlen im Jahre 1930 ſich 
den Republikanern zur Verfügung zu ſtellen und den 
gleichen Alfonſo das Ultimatum zur ſofortigen Abdankung 
und zum Verlaſſen Spaniens zu zwingen. Die Republik 
beſtellte ihn als Sicherheitschef der Polizeitruppen der 
„Guardia Civil“, wo er allerdings mit klerikalen Kreiſen 
zu ſehr kokettierte und ſchließlich zu den Zolltruppen ver⸗ 
ſetzt wurde. Der Regierung war es nicht unbekannt, daß 
Sanjurjo einen gewiſſen Ehrgeiz beſaß in der Politik mit⸗ 
zuſpielen und ſah ſich auch gekränkt, daß ihm kein beſſerer 
„Dank“ der Republik zuteil wurde. Längſt hielten monar⸗ 
chiſtiſche Kreiſe die Lage in Spanien für reif, um das 
jetzige „Syſtem“ zu beſeitigen, wozu ſie insbeſondere durch 


die Unzufriedenheit weiter Arbeiterſchichten angelockt wur⸗ 


den. Sanjurjo, der ſich ſchon zu oft an die Seite der 
Stärkeren anſchloß, war das geeignete Objekt, deſſen ſich 
Klerikale und Monarchiſten bedienen wollten, um die repu⸗ 
blikaniſche Regierung zu ſtürzen. Andererſeits war auch der 
ehrgeizige General nicht bereit, den Erfolg mit den Mo⸗ 
Wien zu teilen, ſondern wollte ſelbſt einmal zunächſt 
den Diktator ſpielen, deſſen Rolle ihm nun die Republik 
abnahm. Die vom Madrider Kriegsgericht ausgeſprochene 
Todesſtrafe wegen der Militärrebe ion wird ſicherlich nicht 
vollzogen, man wird den General wahrſcheinlich in die Ver⸗ 
bannung ſchicken, wie auch einen Teil der übrigen Verur⸗ 
teilten, die an dieſem Putſch beteiligt waren. Der Operet⸗ 
tenputſch iſt glücklich beendet, aber jo ſicher iſt die ſpaniſche 
Republik nicht. 

Wohl hat man nach der Ausrufung der Republik alle 
Verſuche unternommen, um gemäß der neuen Verfaſſung die 
„Republik der Werktätigen“ zu verankern, aber die Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe und in ihrem Gefolge die Arbeitsloſigkeit, 
haben es bisher nicht ermöglicht, auch den ſozialen Frieden 
zu ſtiften. Anarchismus und Syndikalismus, verbunden mit 
den Kommuniſten, verhetzen die an ſich der Gewerkſchaft 
ſchwer zugänglichen Arbeiter und jo find wir ſeit Monaten 
Zeugen von Streiks und Aufruhr, die die Republik und 
Regierung nicht zur Ruhe kommen laſſen. Eine Anzahl 
ſozialer Maßnahmen ſind geplant, vor allem die Agrar⸗ 
reform, die dem landhungrigen Bauern die Möglichkeit der 
Exiſtenz bieten ſoll. Aber auch die Sonderbeſtrebungen der 
Katalonier mit ihrer Autonomie kommen nicht vorwärts 


und dieſe Tatſachen benutzt das republikaniſche Bürgertum, 
um die jozialen l hinanzuhalten. Dieſer Tat⸗ 
lachen muß man ſich bewußt ſein, um zu verſtehen, warum 
die ſpaniſchen Sozialiſten noch immer in der Negierung 
ſitzen, denn es unterliegt feinem Zweifel, daß insbeſondere 
dieſes Bürgertum gern ſeinen Frieden mit der Kirche 
ſchließen möchte, die trotz der Reßublik heute noch eine un⸗ 
geheure Macht darſtellen und trotz der Kirchenbrände und 
Enteignungen doch in ganz hervorragendem Maße die 
Wirtſchaft beeinfluſſen. Die Sozialiſten als der treibende 
Motor der ſozialen Reformen haben ſo den Widerſtand der 
alten Mächte, als auch die revolutionäre Gärung der Ar⸗ 
beiterſchaft im Damm zu halten und es iſt verſtändlich, daß 
die Monarchiſten gerade dieſe Situation ausnutzen wollten. 
um das jesige Syſtem in Spanien zu bejeitigen. Man hat 
die jungen Kräfte, insbeſondere die Wachſamkeit der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei und der Gewerkſchaften unterſchätzt. 
Aber ebenſo gewiß iſt es, daß auch die ſpaniſche Republik 
eine Reihe von Kinderkrankheiten durchleben wird müſſen, 
die in Deutſchland allerdings die jetzige Reaktion ans 
Ruder brachten. Wenn nun das Madrider Kriegsgericht 
ganze Arbeit machte, ſo hat auch das Parlament bereits 
die Teilnehmer an dem Putſch und ihre Helfer in monar⸗ 
chiſtiſchen und klerikalen Kreiſen hart getroffen, indem 
deren Beſitz entſchädigungslos enteignet wurde. 

Die Vorgänge in Spanien waren nur möglich, daß die 
gleichen Kreiſe, die ſich immer vor Steuern gedrückt haben, 
dieſen Putſch Sanjurjos finanzierten und auch die, aus Spa⸗ 
nien in der Emigration befindlichen monarchiſtiſchen Ele⸗ 
mente, ihre Zeit für gekommen hielten und den Putſch, we⸗ 
nigſtens finanziell, vorbereiteten. Die Gerichtsverhandlung 
hat hier manche Kuliſſe gelüftet, aus denen die Republik 
hoffentlich die nötigen Lehren ziehen will. Die früheren 
Mächte haben, wie in Deutſchland, ihre Niederlage keines⸗ 
wegs als endgültig hingenommen, und was die zahlreichen 
Streiks nicht vermögen, die Zerſetzung der Republik zu für: 
dern, ſollte durch Sanjurjo nachgeholt werden. Diesmal iſt 
der Schlag gelungen, aber, wir wiederholen, damit iſt die 
Sicherheit der ſpa 9 hen Republik noch nicht gewährleiſtet, fie 
wird noch manche Kämpfe zu beſtehen haben. Der ſpaniſche 
Arbeiter iſt noch ſehr weit von der modernen Klaſſenkampf⸗ 
bewegung entfernt, an ſich iſt auch das induſtrielle Prole⸗ 
tariat nur ſehr gering vertreten, außerdem noch in eine 
Reihe von verſchiedenen Extremen geſpalten. Wenn unter 
dieſen Amſtänden die ſozialiſtiſche rtei und die Gewerk⸗ 
ſchaften die Träger der Nepublik find, jo wird man zugeben 
müſſen, welche Organiſationsarbeit hier in der, etwas über 
einem Jahr beſtehenden, Republik geſchaffen wurden. Und 
hoffentlich ziehen die ſpaniſchen Genoſſen auch manche Lehre 
aus den Vorgängen in Deutſchland und verſuchen, der ſpa⸗ 
niſchen Revolution einen Weg zu weiſen, die auch in Zu⸗ 
kunft die „Republik der Werktägigen“ verbleiben möge, er⸗ 
füllt von jenem Geiſt, der in ihrer ſozialen Verfaſſung ver⸗ 
ankert ſind. Aber auch mehr Energie gegen die früheren 
Mächte der Monarchie und des Klerikalismus ſind am 
Platze, wenn die ſpaniſche Republik ihr Daſein ſichern will, 
denn noch immer ſpukt die Diktatur in manchen Köpfen der 
Republikaner“, die ſich nur zu gern aus den Feſſeln der 
Sozialdemokratie in der Regierung löſen möchten. All. 


Anſchlag auf General Muto vereitelt 
i 12 Verhaftungen. EEE ee 
Tokio. Nach hieſigen Blättermeldungen iſt auf den japani⸗ 

ſchen Bevollmächtigten General Muto in Korea ein An⸗ 

ſchlag geplant geweſen. Die Attentäter beabſichtigten, den Zug 
des Generals zum Entgleiſen zu bringen. Die japaniſche Po⸗ 
lizei entdeckte jedoch den Anſchlag rechtzeitig. 12 Perſonen wur⸗ 

den verhaftet. i 
Die Vorſichtsmaßnahmen zum Schutz Mutos find daher ver: 

ſtärkt worden. Den Zug des Generals begleiten ſtändig zwei 

lapaniſche Flugzeuge. Außer der Bahnwache befindet ſich im 

Zug des Generals eine Leibwache aus japaniſchen Gardeſoldaten. 


Pariſer Fühler in Berlin 


Berlin. Berliner Blätter geben eine Havasmeldung aus 
Paris wieder, nach der der franzöſiſche Abgeordnete Fribourg 
der Berichterſtatter der auswärtigen Kammerkommiſſion für 
Mitteleuropa, am Donnerstag von Reichskanzler von Papen, 
vom KReichswehrminiſter von Schleicher und von Staats⸗ 
ſekretär von Bülow empfangen wurde. Die Unterhaltung hab⸗ 
die wichtigſten deutſch⸗franzöſiſchen Probleme 
berührt, beſonders auch die Frage der Gleichberechtigung 
und ſei von dem Wunſch nach gegenſeitigem Verſtändnis 
für die beſondere Lage der beiden Länder getragen geweſen. 


DIE HEILIGSTEN GUTER 


Roman der großen Intereſſen 


Ehrenburg: 


24) PER 
Einen Menſchen jedoch konnte Wainſtein nicht leiden. Auch 
der war ein Eſel, aber ein Eſel, der unerhörtes Glück hatte. 
Es iſt klar, der Eſel iſt übergeſchnappt. Er ſieht aus, als wäre 
er beſcheiden, will aber nichts Geringeres als: Wainſtein ver⸗ 
ſchlingen, nur ſind die Augen größer als der Mund, auch iſt der 
Rothaarige ſtachlig, au. wie ſtachlig! ... Auf die Zündhölzer 
pfeift Wainſtein: „Das paßt mir nicht in meinen Kram, mag er 
damit handeln! ...“ Aber jetzt befaßt ſich dieſer Offen auch noch 
mit anderen Geſchäften. Da heißt's Stopp! Verluſte laun man 
noch verzeihen — Wainſtein iſt nicht geizig, aber Ideen, Sie 
“ haben doch alle gehört, daß Olſon Ideen haben ſoll! ... Er will, 
zum Beiſpiel, eine neue Weltordnung. Als ob man vor ihm 
nicht habe leben können!... Das iſt kein Schwede, ſondern ein 
Prophet! ... Wainſtein unterſchätzt die Kräfte ſeines Gegners 
durchaus nicht; er weiß, daß Wallſtreet Olſon wehlgefinnt iſt; 
er weiß, daß der Schwede ohne den Segen Rackefellers ſich nicht 
mit Tardieu in Verhandlungen über die Deckung der Kriegs⸗ 
ſchulden eingelaſſen hätte. Und doch hat Olfon nicht alle Dollars 
aus Amerila herausgepumpt! ... Auch Wainſtein kennt den Weg 
dorthin. Olſon verſteht ſich gut darauf, allerhand Miniſtern gut 
zuzureden. Bravo! Für einen Oſtſeehering iſt er ein Cicero 
Wainſtein aber beſchwatzt die Miniſter, ſo wie man ein Weib 
beſchwatzt, um es im rechten Augenblick auszuziehen und zu be⸗ 
ſteigen. Olſon kann ſich mit ihm nicht meſſen, — Olſon hat ja 
„Ideen“. Wainſtein wird einem jeden ſagen: „Bitte ſchön! ...“ 
— „Sie wünſchen Tunis, Signor? .. . Aber bitte. Man muß nur 
die Zahl der Unterſeeboote vergrößern.“ — „Der Herr wünſcht 


den Korridor zurück? Kleinigkeit. Ein paar chemiſche Patente. 


Zudem vollſte Gewähr für Diskretion!“ Dem guten Tardieu 
aber verſichert er: „Frankreich hat mit Recht die Hegemögie ..“ 


Bohne 


Warſchau. Die von der polniſchen Regierung nach War⸗ 
ſchau einberufene Tagung des ſtändigen Studien⸗Aus⸗ 
ſchuſſes der im ſogenannten Agrarblock vereinigten acht füd⸗ 
und cſteuropäiſchen Staaten wurde am Mittwoch in Anweſen⸗ 
heit des Außenminiſters Zalesti durch den ſtellvertretenden Mi⸗ 
niſterpräſidenten Za watzki eröffnet. Zawatzki wandte ſich in 
ſeiner Anſprache vor allen Dingen gegen die autarkiſchen Be⸗ 
ſtrebungen einzelner Staaten und trat für weitgehendſte wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit aller Staaten ein. Die weſentlichſte 
Aufgabe der Tagung iſt die Vorbereitung gemeinſamer Richt⸗ 
linien für das Vorgehen des Agtarblocks auf der be⸗ 
vorktehenden Wirtſchaftskonferenz in Streſa. 


Polen, das außerordentlich ſtark bemüht iſt, die Führung 
innerhalb des Agrarblockes in der Hand zu behalten, iſt mit 
beachtlichen Vorſchlägen hervorgetreten, die den Ausſchüſſen zur 
Bearbeitung übergeben wurden. Von den weſteuropäiſchen 
Gläubigerſtaaten ſollen bei Abſchlüſſen von Handelsverträgen 
für die beteiligten Konferenzſtaaten beſondere Einfuhrkontin⸗ 
gente verlangt werden. Die Aktivität der Handelsbilanz der 
Konferenzſtaaten ſoll dadurch gewährleiſtet werden. Ferner ſoll 
jedem dem Agrarblock angehörenden Staat eine Anleihe ge⸗ 
währt werden. Aus dem Erlös ſoll ein gemeinſamer Spezial⸗ 
fonds gebildet werden. Er ſoll dazu dienen, den Notenbanken 
der Agrarſtaaten eingefrorene Kredite abzukaufen oder zu 
konvertieren. Dabei ſollen insbeſondere kurzfriſtige landwirt⸗ 
ſchaftliche Wechſel ins Auge gefaßt werden. Schließlich wird 
für Handelsvertragsabſchlüſſe mit den Gläubigerſtaaten ein 
neuer Grundſatz aufgeſtellt, wonach nicht mehr die Handels⸗ 
bilanz, ſondern die ausgeglichene Zahlungsbilanz als aus⸗ 
ſchlaggebend angeſehen werden ſoll. 

Da Deutſchland und nicht zuletzt auch Oeſterreich, gegen 
die polniſche Politik in dieſem Agrarblock gerichtet war, heute 
nur in geringſtem Maße als Gläubigerſtaaten in Frage fun 
men, iſt klar, daß die neuen polniſchen Vorſchläge als ein nicht 
mißzuverſtehender Vorſtoß namentlich gegen Frankreich aufgefaßt 
werden mülſſen. 


Polſchläge auf der Aprurlonferenz 


Große Aufbaupläne zur Beſeitigung der Kriſe 


Vom internationalen Europaflug 
Der polniſche Flieger Zwirko, der nach dem Ausſcheiden der 
italieniſchen Teilnehmer zur Zeit an der Spitze liegt. 


Die Tagesordnung umfaßt einige Punkte, von denen einer 
die Erleichterung des internationalen Zahlungsverkehrs und die 
Deviſenbeſchränkungen betrifft, Ferner wird über die Belebung 
des Handelsverkehrs, namentlich im Hinblick auf die norhan⸗ 
denen Getreideüberſchüſſe bei den Agrarſtaaten beraten 
werden. Es bleibt abzuwarten, inwieweit eine Einigung 
erzielt und in welchem Maße die polniſchen Vorſchläge eine 
Billigung erfahren werden. 


Sanjurjo „begnadigt“ 


Die Todesſtrafe in lebenslänglichen Kerker umgewandelt — Neue Putſchgerüchte 


Madrid. Nach Beendigung des Miniſterrats um 12,45 
Uhr gab Miniſterpräſident Azana das Urteil gegen die 
Führer des monarchiſtiſchen Putſches bekannt. 
Sanjurjo wurde zum Tode verurteilt, der General Her⸗ 
ranz zu lebenslänglichem Kerker und Sanjurjos Adjutant 
Infant zu 12 Jahren Kerler. Sanjurjos Sohn wurde freige⸗ 
ſprochen. 3 f 
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Madrid. Die Regierung hat den General Sanjur jo 
begnadigt. Die Todesſtrafe wurde in lebensläng⸗ 
liche Kerkerſtrafe umgewandelt. 

Miniſterpräſident Azana verließ um 20,45 Uhr die "Iris 
vatwohnung des Präſidenten der Republik, wohin er ſich nach 
dem Miniſterrat im Parlamentsgebäude begeben hatte und gab 
den Preſſevertretern von Sanjurjos Begnadigung Kennt⸗ 
nis. Allem Anſchein nach war es für die Regierung nicht leicht, 
zu dem Entſchluß zu kommen, eine Begnadigung zu empfehlen. 
Einem ergebnislos verlaufenen Miniſterrat am Vormittag folgte 
zunächſt eine längere Beſprechung mit dem Präſidenten der Re⸗ 
publik, in der ebenfalls keine Entſcheidung fiel. Am Nach⸗ 
mittag fand dann im Parlamentsgebäude erneut ein Miniſter⸗ 
rat ſtatt, der 2%, Stunden dauerte und ſchließlich die Entſchei⸗ 
dung brachte. Die Regierung hatte dabei vielerlei zu erwägen, 
ſo u. a., daß bei einer Begnadigung des militäriſchen Oberhaup⸗ 
tes der Aufſtändiſchen auch die Führer des Madrider Aufſtandes 
nicht füſiliert werden könnten. Immerhin iſt in 
Madrid viel Blut gefloßen, was jedenfalls beſondere Maß⸗ 
nahmen bedingt. Der Prozeß gegen die Madrider Aufſtändiſchen 
wird in der nächſten Woche ſtattfinden. Es ſind mehrere 
Todesurteile zu erwarten. Auf die Regierung machte weiter die 
Tatſache Eindruck, daß im Falle Sanjurjo entgegen ſonſtigen 
Gepflogenheiten nur ſehr wenige Gnadengeſuche bei ihr ein⸗ 


Mit Macdonald wiederum iſt er Pazifiſt und Dummkopf, ſo 
etwas Aehnliches wie Olſon: „Das ganze Unglück beſteht im 
Inperialismus der Franzoſen ..“ Olſon geht ganz in Produk⸗ 
tion, Nationaliſierung, Arbeiterfrage auf. Ganze Tage bringt er 
in Fabriken zu, er findet, wie es heißt, Gefallen an Maſchinen: 
ſo ſtand es in allen Zeitungen! Wainſtein verachtet die Ma⸗ 
ſchinen: fie ſind noch dümmer als die Menſchen, fie jind nicht 
einmal zu einem prickelnden Skandal tauglich. Wozu unnütz 
die Zeit verlieren? Man muß an der Börſe arbeiten: dag iſt 
omüſant, es geht ſchnell und trifft ins Schwarze. Ja, hier kann 
Wainſtein zeigen, daß er ein bißchen geſcheiter iſt als alle 
Schweden! 

Eines Tages trafen ſich die Feinde. Das war gelegentlich 
eines Empfanges bei Lady Stevenſon. Wainſtein verſuchte, 
Olſons Hand mit Wärme zu drücken, aber die Hand des Feindes 
war kalt und ſpröde. Darauf erzählte Wainſtein den Witz von 
der Elefantenhochzeit im Zoologiſchen Garten; ein etwas 
ſchmieriger Witz, offen geſtanden. Herablaſſend lächelnd ent⸗ 
fernte ſich Olſon zu einer anderen Gruppe von Gäſten. Wain⸗ 
ſtein geriet in Wut: „Flachsblond der ganze Kerl, lächelt eine 
geſchlagene halbe Stunde lang, kein Menſch iſt das, ſondern ein 
Sauertopfl...“ Er fragte einen feiner Freunde: 

„Wie iſt es eigentlich, iſt dieſer Olſon ſcharf auf Weiber?“ 

Als er erfuhr, daß Olſon ſich nie mit Frauen einlaſſe und 
dabei Junggeſelle ſei, wurde Wainſtein milder. Er mellerte: 

„Alſo, mit Knaben? ..“ 

„Nein. Mit niemand. Er iſt doch ein großes Original.“ 

Von nun an begann Wainſtein, Olſon richtig zu Haſſen. 
Das iſt ja großartig „mit niemand!“ ... Alſo — bloß 
Ideen? ... Ich frage Sie: iſt das ein Mann oder ein Zünd⸗ 
holz? ... Das Empörendſte iſt, daß jo einer es wagt, ſich mit 
al zu meſſen! „Aber den zerquetſche ich zwiſchen zwei 

ingern .“ 

Olſon lächelte höflich aus der Entfernung. 

Dieſer Abend ward der Anfang eines erbarmungsloſen 
Krieges, der während der letzten Jahre pielen Börſenmagnaten 
mehr als einmal geradezu Herzträmpfe bereitete. 


gereicht worden waren. Unter den Abgeordneten gab es eine 
ganze Anzahl, die unter allen Umſtänden Sanjur⸗ 
los Kopf forderten. Es handelte ſich dabei in etſter 
Linie um Abgeordnete der äußerſten Linken. Aber auch die Ge⸗ 
ſamtheit der radikalſozialiſtiſchen Fraktion hat für die 
Todesſtrafe geſtimmt. Infolgedeſſen wird jetzt davon 
geſprochen, daß es möglicherweiſe zu einer Regierungs⸗ 
kriſe kommen könnte, falls die beiden radikalſozialiſti⸗ 
ſchen Miniſter zurücktreten ſollten. Die Gerüchte üher 
einen unmittelbar bevorſtehenden Umſturz 
gehen weiter. * = . 


Anklageerhebung gegen Weiß 
und Heimannsberg 

Berlin. Die Staatsanwaltſchaft 1, Berlin, hat gegen 

die nicht mehr im Dienſt befindlichen Polizeivizepräſidenten 
Dr. Bernhard Weiß und Polizeikommandeur Hei⸗ 
mannsberg Anklage wegen Vergehens gegen 83 der 
Verordnung des Reichspräſidenten betreffend die Wieder⸗ 
herſtellung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung in Groß-Berlin und der Provinz Brandenburg 
vom 20. Juli 1932 erhoben. Den Angeſchuldigten wird 
zur Laſt gelegt, am 20. Juli d. J. der im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit erlaſſenen Anordnung des General⸗ 
leutnants von Rundſtedt, des damaligen Militär⸗ 
befehlshabers, ſich der weiteren Amtsausübung zu enthal⸗ 
ten, zu widergehandelt zu haben. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft hat beantragt, das Hauptverfahren vor 
der Großen Strafkammer des Landgerichts 1 in Berlin zu 
eröffnen. 


* 


Wainſtein iſt mit Kern beſchäftigt. Leo will ungeſtüm ins 
Arbeitszimmer des Vaters eindringen, um die Briefmarken von 
den Umſchlägen abzureißen und zugleich Kern die Zunge zu zei⸗ 
gen, aber der Vater jagt ihn davon: Er arbeitet! Er macht 
Geld! Leo weiß gut, daß das Geld nicht, wie ſeine Altecs⸗ 
geneſſen meinen, in der Druckerei, ſondern auf dem Tiſch ſeines 
Papas gemacht wird, ohne jegliche Stempel; das iſt unverſtänd⸗ 
lich, aber es iſt ſo f 

„Was ſchreibt uns Neumann? ...“ 

Wainſtein ijt nicht Slawkin: von dem, was in den rerſchſe⸗ 
denen Miniſterien vorgeht, erfährt er nicht aus der Zeitung. 
ſondern durch die Miniſter ſelbſt, ſchlimmſtenfalls von ihren 
Sekretären. Neumann ſchreibt 

Ein widerwärtiger Morgen! Warum hat er ſich nur dieſen 
blöden Kerl mit dem Federhut gekauft und ihn auch noch gerade 
gegenüber dem Schreibtiſch aufgehängt? Man ſagt es ſei ſo ein 
„Rembrandt“. Jedenfalls koſtet er faſt eine Million. Und 
wozu? ... Der Kerl lächelt ähnlich wie Olſon. Kern ſpricht 
höflich, ganz wie bei einem Empfang 

„Kern, ich bitte Sie, — ſagen Sie zu mir: „Wainſtein, Sie 
ſind genau ſo ein Eſel wie alle anderen, Sie haben ſich die 
Deutſchen entgehen laſſen ...“ 

Kern wird rot, ſchweigt aber. Kern iſt im Grunde ein Ver⸗ 
räter. Alle ſind Verräter. Frage: „Wer wird wen zuerſt er⸗ 
ledigen? ...“ Man hat Ulrich nicht rechtzeitig gekauft Ulrich 
aber wäre weit wichtiger als Rembrandt. Die Gattin ſchwärmt 
für Gemälde. Leo, der Rotzkerl, ſammelt auch irgendwelche 
Etiketten. Das iſt erbliche Belaſtung ... Unterdeſſen jammeit 
der Schwede Gelder. Widerwärtig, daß es Zündhölzer find! ... 
So ein Plunder, kann man ſagen! .. Wem in Witebsk wäre 
es eingefallen, ſich mit Zündhölzern geſund zu machen? .. Jetzt 
ſteigt er gleich um zwanzig Punkte. Die „Geſcheiten“ in Mos⸗ 
kau aber haben den rechten Augenblick verpaßt, — da ſieht man 
wieder, was Ideen bedeuten! Sollte dieſer Olſon ſich vielleicht 
ſperſtellen, hat er am Ende gar keine Ideen? Er iſt ein durch⸗ 
triebener Kerl, er iſt ſchlauer als Wainſtein . 

(Jortſetzung folgt.) 
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oiniſch⸗Schleſien 

nel * fabrizieren Hakenkreuze 

Es iſt etwas faul im Staate Dänemark, könnte man 
mit Recht ſagen, angeſichts der Meldungen, die aus dem 
errang und vor Patriotismus triefenden Lande Poſen 
auf nt, Die Haustſtützen der dortigen Geſellſchaft fanden 
ni — Anklagebank. wei! fie der „Mädchenliebe“ huldig⸗ 
Gardi 8 dem Gerichtssaal hinter die ſchwediſchen 
Gericht z. geſchickt, ‚ohne Bürgerrechte natürlich, denn das 
liebe“ Dez mird m Kändnis für eine jolde „Rinder: 
aus Poſen Ierichtet er ein noch viel erbaulicheres Stück 


„ Poſen iſt bekanntlich ei i j 

ä l ich ein Sitz, der beſten und unver⸗ 

na ee Patrioten. Dort wurde der Patriotis⸗ 
polniſchen . — und dort befindet ſich der Sitz des 

einen Feldzu markenverbandes. der jetzt wieder einmal 
zwiſchen Dang gegen Danzig aufgenommen hat, obwohl 

„Waffenſtillſtang und der polniſchen Regierung eine Art 

Polen in ne abgeſchloſſen wurde. Poſen erteilt den 
und will allen anderen Gebieten patriotiſchen Unterricht 
welche h uns vorſchreiben, welche Nation wir lieben und 
1 2 alien jollen. Die Liebe der Poſener Patrioten er: 
der Haß ei zu ſehr an die Affenliebe und der Haß, daß iſt 
tiſchen „eines Verrückten. Und gerade in dieſem patrio⸗ 

G Poſen pajjieren Dinge, die ſelbſt bei uns, in dem 

* in Oberſchleſtien kaum möglich wären. 
lauf er jeit mehreren Wochen waren Gerüchte im Um: 
Halenkrez in Poſen das Abzeichen der Hitlerianer, das 
glaube euz, fabriziert wird. Man wollte daran erſt nicht 
Scher N und war der Meinung, daß ſich jemand einen 
wan lachte bt hat. Die Gerüchte furfierten weiter und 

zeige e darüber. An die Polizei lief eine anonyme 
maſſende Ba eine Poſener Metallwarenfabrik Hakenkreuze 

Polizei hit. herſtelle und fie nach Deutſchland ausführe, Die 

nehmen 727 dieſe Anzeige nicht beachtet, weil ſie nicht an⸗ 
ziert 1 onnte, daß gerade in Poſen Hakenkreuze produ⸗ 
0 bed urden, Bald lief ein zweites Schreiben bei der 
ulica ein; daß die Metallwarenfabrik in Poſen, an der 
ſtelle Ratajczala 17, für die Sins Hakenkreuze her: 
brit Daraufhin begab ſich die Polizei in die fragliche 

Bu die an der angegebenen Stelle tatſächlich beſlehf und 
le Firma Jablonski i Ska trägt. Das, was in dem Brief 
angegeben war, hat die Reviſion beſtätigt, denn die Polizei 
fand tatſächlich zwei fertige Hakenkreuze, die ſchon emailliert 
waren und die Inſchrift: „Nationalſozialiſtiſche D. A.“ 
trugen. Weiter fand die Polizei in der Fabrik 8 Stück 
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weiterer Hakenkreuze, die aber noch nicht emailliert waren. 
Sie waren aus Eiſen hergeſtellt. Die Polizei ſtellte feſt, daß 
dieſe 10 Hakenkreuze nur deshalb zurückgeblieben waren, 
weil ihre Ausführung ſchadhaft war. Die Polizei machte 
glei; gründliche Arbeit und ſah den Brieſverkehr der 
er durch. Dabei wurde feſtgeſtelt, daß die Fabrik 
= onski i Ska. 350 Hakenkreuze fertiggeſtellt und an die 
Mützenfabrik Bauer nach Danzig weggeſchickt hat. Der 
. der Fabrik in Danzig, ein gewiſſer Salomon. 
— ſich bei den Hitlerianern um dieſe Beſtellung bemüht 

SAN wurde ihm aud erteilt. Die 75 gehört einem 
allen Tadeusz Ratajczak, einem Poſener und Guftan 
gegen Igeblich ein Oeſterreicher. Wir willen nicht, ob 
anzunehm, Fabrikanten vorgegangen wird, glauben aber 
gexporticten daß das nicht der Fall ſein wird. Sie haben 

1 e und wer heute „exportiert“, der ijt ein guter 
rolle jed Was ſie exportiert haben, das ſpielt eine Neben⸗ 
können enfalls keine Kanonen gegen Polen = ſie 

port nach den bei uns beſtehenden Gebräuchen noch eine 
* prämie beanſpruchen. Sie wird bekanntlich jedem 
nicht er, der etwas aus Polen ausführt, bezahlt und es iſt 
ſchlech anzuſehen, warum die Poſener Metallwarenfabrik 
devif ter behandelt werden ſollte, da fie doch Auslands⸗ 

Die en einführte und die polniſche Handelsbilanz ſtärkte. 
Pia Geirma trieb, keinen Dumping mit den Hakenkreuzen. 

egenteil, das Geſchäft hat ſich gelohnt. 

. ute polniſche Patrioten „exportieren“ Hakenkreuze und 
— deutſche Patrioten laſſen im „Feindeslande“ ihre Ab⸗ 
naten Kerſtellen. So ſieht der Patriotismus in ſeiner 
ir en Wirklichkeit aus. Ein guter polniſcher Patriot kann 
ir. ſt das Geld von einem Hitlerianer nehmen und es ſtinkt 

4 Dann kommen dieſe guten Poſener Patrioten zu uns 
ven wollen uns Anterricht über die Vaterlandsliebe er: 

gen. Oh. dieſe Geſchäftspatrioten! — i 


Die Vorfälle in der Brückenbauanſtalt 
vor dem Demo 


Die unliebſamen Vorkommniſſe in der Brückenbau⸗ 
Anitalt führten zu einer weiteren Verihärfung der Geſamt⸗ 
* Geſtern früh wurden an den Eingangstoren Pushänge 
ngebracht, wodurch der Belegſchaft des Brückenbaues, ſei⸗ 
ens der Verwaltung, bekanntgegeben wurde, daß fie mit 
ver 25. d Mts als entlaſſen anzuſehen iſt. Ferner wird 
7 125 hingewieſen, daß die Entlaſſung auf Grund d 
lasten der Gewerkeordnung erfolgt iſt. Die Liſte der Enk⸗ 
ee e e 
ul. Moniuszki, daſel au i 83 
gr 9 — zu nehmen. ä ee 
„fort nach der Bekanntgabe wandte ſich die Arbeiter: 
bülmacun an die einzelner Gewerkſchaften 02 den Demos 
eine yungstommifiar, der für 
Und Verbandlun in dieſer Angelegenheit angeſetzt hat. 
10 Poſſeits bewahrt die Belegſchaft vollſte Ruhe, nachdem 
onen durch die Verwaltung verdoppelt wurden und 
mund von der Belegſchaft der Brückenbauanſtalt in die 
zerksanlagen hereingelaſſen wird. Die Entlaſſungs⸗ 
‚Papiere hatte bis jetzt noch niemand genommen, weil man 
me Zurückziehung der Entlaſſungen durch die Vermittlung 
5 Demobilmachungskommiſſars erwartet. 


In der Verhandlung ſelbſt, die vom Demobilmachungs⸗ 


kommiſſar Maske geleitet wurde, lam, na 

eitigen 2 bungeh und Erklärungen, Fer Sache el. 
undes Protokoll zuſtande: Die Vorkommniſſe betreffend der 
ernichtung der Akten, und ſonſtigen Schriftſtücke ſind auf 

das ſchärſſte zu verurteilen. Die Verwaltung ſoll nach Mög: 

lichkeit und weil dies in ihrem eigenen Intereſſe liegt, Fach⸗ 

leute im Wirtſchaftsbüro beſchäftigen. Ferner verpflichtet 

ſich die Verwaltung, infolge der Vorkommniſſe keine Repreſ⸗ 


den geſtrigen Nachmittag 


Yie Regierung prüft Die Preise für die Snduftrienrtifel 


Das Wirtſchaftskomitee bei dem Miniſterrat „prüft“ — die Preiſe der kartelliſierten Artikel 
können abgebaut werden — Die Zuckerpreiſe werden demnächſt um 20 Groſchen pro Kilo⸗ 
gramm herabgeſetzt — Die Kapitaliſten proteſtieren 


Wir haben ſchon am Mittwoch berichtet, daß die Zucker⸗ 
preiſe im Herbſt um 20 Groſchen herabgeſetzt werden ſollen. 
Ja ſie „ſollen“ abgebaut werden, ob ſie aber tatſächlich her⸗ 
untergedrüdt werden, das wird ſich erſt zeigen. Warum der 
Abbau erſt im Herbſt und nicht gleich jetzt erfolgen ſoll, daz 
wird nicht geſagt. Wir haben doch genügend Zuckervorräte, 
jedenfalls viel mehr als wir brauchen. Hat doch ein Direk⸗ 
tor der „Bank Cukrownictwa“ in Poſen von 

Vernichtung von Zuckervorräten 
geſprochen. Der Zuckerkonſum hat in dieſem Jahre gewaltig 
abgenommen. Der arbeitsloſe Arbeiter muß auf den Zucker⸗ 
konſum völlig verzichten, es ſei denn, daß er den Zucker von 
der Gemeinde zugewieſen erhält. Es ſteht einwandfrei feit, 
daß der polniſche Bauer keinen Zucker kennt. In den 
Zentral⸗Wojewodſchaften und im Oſten konſumiert der 
Bauer ſchon ſeit Jahren keinen Zucker mehr. Ein Preis⸗ 
abbau von 10 Groſchen per Pfund, wird den Zuckerkonſum in 
Polen nicht ſteigern können. In allen Ländern in Europa 
Fr der Zucker viel billiger als bei uns. Nirgends koſtet der 
Zucker mehr, als 1 Zloty per Kilogramm. 
Wir ſind das ärmſte Volk in Europa und haben 

die höchſten Zuckerpreiſe! 

Nicht nur allein der Zucker ſoll verbilligt werden, denn 
man denkt auch an die anderen kartelliſierten Artikel. Sie 
werden . genannt, aber man ſpricht von Preisherab⸗ 
ſetzung. Wir haben viele kartelliſierte Artikel, wie Eiſen, 
Zink, Kohle, Petroleum, Hefe, Papier u. a. g 

Ein Teil von dieſen Artikeln, ſind Dumping⸗ 
artikel, d. h. ſie werden nach dem Ausland zu 
Schlenderpreiſen herausgeführt. 

Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſe Artikel im Preiſe herab⸗ 
geſetzt werden. Die Regierung hält bekanntlich an dem Ex⸗ 
A feit, da ſie auf die Auslandsdeviſen reflektiert. Sie 
tützt den Export mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln, 
natürlich auf Koſten der Inlandskonſumenten und der 

Steuerzahler. 
u den Dumpingartikeln gehört vor allem die 
Kohle. Man verkauft polniſche Kohle, ab Dan⸗ 
zig zu 5 Schilling ja" Ban was etwa 8 Zloty 
jetränt. 

Werden die Kohlenpreiſe abgebaut? Das iſt kaum anzu⸗ 
nehmen und gerade hier müßte der Anfang gemacht werden. 
Iſt der Kohlenpreis hoch, dann müſſen alle anderen Indu⸗ 
ſtrieartikel teuer ſein, weil die Kohle in allen Fabriken als 
Betriebsſtoff Verwendung findet. Bei einem hohen Kohlen⸗ 
preis kalkuliert ſich die Induſtrieproduktion ſchlecht und der 
Geſtehungspreis muß auch hoch ſein. Hier müßte der Hebel 
zuerſt angeſetzt werden, wenn wir vom Preisabbau reden 
wollen. 


Das Wirtſchaftskomitee beim Miniſterrat „prüft“ ge⸗ 


genwärtig die Preiſe der kartelliſierten Induſtrieaxtikel und 
es iſt anzunehmen, daß auch der Kohlenpreis „geprüft“ wird. 
Was hier eigentlich zu prüfen iſt, läßt ſich ſchwer erraten. 
Die Regierung hat Br wiederholt Kommiſſionen in die 
Induſtriegebiete geſchickt und hat die Kalkulation prüfen 
laſſen. Das Reſultat der Arbeit wurde nicht veröffentlicht, 
aber nach einer jeden ſolchen „Prüfung“, wur⸗ 
den die Arbeiterlöhne abgebaut. 
Wenn das Wirtſchaftskomitee wieder einmal ſo „prüfen“ 
wird, wie die miniſterielle Kommiſſionen „geprüft“ haben, 
ſo iſt mit einem Abbau der Kohlenpreiſe überhaupt nicht zu 
rechnen. Darnach kann auch die ganze Abbauaktion beur⸗ 
teilt werden, die im Sande verlaufen wird. Man ſoll ſich 
davon nicht viel verſprechen. Tatſache iſt, daß die Agrarier 
auf Abbau der Induſtriepreiſe drängen. Die Spannung 
zwiſchen Induſtrieprodukte und Landwirtſchaftsprodukte iſt 
viel zu groß und die hohen Induſtrieproduktenpreiſe erſchwe⸗ 


ren die Lage der Landwirtſchaft. Die Landwirtſchafts⸗ 
maſchinen ſind ſehr teuer und die Folge davon iſt, 
daß der Bauer zu dem N Pflug greifen 
mußte. 

Der Bauer kauft faſt gar keine Induſtrieprodukte mehr, weil 
er ſie nicht bezahlen kann. Das hat man ſelbſt in den Re 
gierungskreiſen eingeſehen und man möchte etwas gerne 
tun, nur weiß man nicht wie. Alles ſoll beim Alten bleiben 
und doch ſollen die Preiſe ein wenig abgebaut werden. 
Waſche mir den Pelz, mache ihn aber nicht naß, heißt es und 
man tappelt im Dunkeln. 

Die Arbeiterſchaft würde zweifellos den Preisabbau be⸗ 
Ben denn das kann zu einer Belebung in der Produktion 
ühren. 

Viel dringender erſcheint uns die ganze Um: 
ſtellung der heutigen Wirtſchaſtspolitik. > 
Der Export, wie er heute getrieben wird, ruiniert uns in 
wirtſchaftlicher Hinſicht. g 
N Wir verſchenken die Produktion an das 
Ausland. 
Wir führen Werte aus, die uns nichts einbringen, zu den 
wir noch zuzahlen müſſen. Eine Zeitlang ging das, aber 
dieſe Politik rächt ſich. Sie kommt in der Arbeitslojigfeit 
zur Geltung und die Arbeitsloſigkeit zieht nach ſich die Ver⸗ 
armung des Volkes und es kommt zum wirtſchaftlichen Still⸗ 
ſtand. 
Der Menſch kann ſo lange Geſchenke verteilen, 
ſo lange er noch etwas zum Verſchenken hat. 8 
Wir haben ſchon faſt alles verschenkt und wollen noch weiter 
ſchenken, obwohl nichts mehr da iſt. 

Es iſt noch eine Produktion da, die ſich dem Volke zu 

ſehr hohen Preiſen aufdrängt. 
Das find die ſtaatlichen Monorole. 
Der Bauer verzichtet ſchon auf Salz, weil ihm dieſer Artikel 
viel zu teuer erſcheint. Es wurde feſtgeſtellt, daß ein großer 
Teil der Bauernbevölkerung kein Kochſalz mehr verwendet 
und ſich mit Viehſalz begnügt. Viehſalz iſt viel billiger und 
die arme Bauernbevölkerung greift danach. Vom Spiritus⸗ 
monopol wollen wir hier nicht reden, denn ohne Schnaps 
kann der Menſch leben, es ſei denn, daß man Spiritus als 
Arznei benötigt. Der Brennſpiritus, der früher nur einige 
Groſchen gekoſtet hat, wird mit 1,60 Zloty verkauft. 
Dabei läuft man Gefahr, bei Verwendung des 
Brennſpiritus die Geſundheit, wenn nicht gar 
das Leben einzubüßen, wegen dem gefährlichen 
Giſt, das dem Brennſpiritus beigemengt wird. 

Die Tabakpreiſe find derart hoch, daß die ärmeren Raus 
cher nach dem Laub greifen und ſich ihr Rauchmaterial aus 
dem Walde holen. Es ſchmeckt nicht viel ſchlechter, wie das 
ſchlechte Kraut des Tabakmonopols. Hier ſollte die Regie⸗ 
rung einmal mit dem Preisabbau ernſt machen. Sie würde 
den Konſumenten und dem Staate einen großen Dienſt er⸗ 
weiſen und den Kartellen mit gutem Beiſpiel vorangehen. 
Die Einſicht ſetzt ſich langſam durch, daß uns die hohen 
Preiſe die Kehle zuſchnüren. Nur hat man den Mut nicht, 
ganze Arbeit zu machen. Dieſe Erkenntnis wird ſich ſchon 
einmal durchſetzen, aber dann wird uns der Preisabbau 
nicht mehr helfen können. Schon heute iſt es ſehr ſpät, 
wenn nicht überhaupt zu ſpät, denn trotz einer Preisermä⸗ 
ßigung, wird der Konſum kaum jteigen können. Die Kon⸗ 
ſumenten ſind ausgepumpt. Der Wirtſchaftskörper iſt ſchon 
blutleer und es gehören recht radikale Mittel dazu, um ihm 
friſches Blut zuzuführen. Schon melden ſich auch die „Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe“, die gegen die Herabſetzung der Preiſe Ein⸗ 
ſpruch erheben und auf den 1 185 hinweiſen. Dieſe „Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe“ halten an dem Elend des Volkes feſt und ſie 
behalten immer Recht. 
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ſalien gegen die in Frage kommende Arbeiterſchaft zu er⸗ 
greifen. Andererſeits erklärten die Arbeitervertreter für 
weitere Ruhe und Ordnung zu ſorgen, damit keine Aus⸗ 
ſchreitungen vorkommen. Somit hat die heikle Angeſegen⸗ 
heit ihr Ende gefunden. Wie ſich nun die in Frage kom⸗ 
mende Belegſchaft bei der heutigen Berichterſtattung ſtellen 
wird, muß erſt abgewartet werden. m. 


Lohnſtreitfragen in der Silefiahütte 
in Paruſchowitz 

In der Sileſiahütte in Paruſchowitz iſt ein Lohnſtreit 
— 75 der Berechnung der Alkordſätze ausgebrochen, weil die 
Arbeiter ſich benachteiligt fühlten. Der Arbeitsinſpektor 
wurde angerufen, der die Lohnſtreitfrage an die Schlich⸗ 
zungskommiſſion überwieſen hat. Der Schlichtungsausſchuß 
wird über dieſe Streitfrage am kommenden Montag ent⸗ 
ſcheiden. 


Der Ausſchuß des Bekriebsrales 
N bei der Gieſche-Spölka aufgelöſt 
Uns geht die Mitteilung zu, daß der Betriebsrat der 
Gieſchegruben aufgelöſt wurde. Wie wir ſchon geſtern kurz 
mitgeteilt haben, wurde der Vorſitzende des Betriebsrates, 
Dudek, verhaftet, weil er Beſtechungsgelder von den gu 
Entlaſſung ſtehenden Arbeitern genommen hat. Neuwahlen 
finden am 26. d. Mts. ſtatt. Falls wirklich die Mitteilungen 
der „Zachodnia“ über Dudek auf Wahrheit beruhen, ſo iſt 
das energiſche Durchgreiſen der Behörden am Platze. 


Tätigkeitsbericht des ſchleſiſchen Konkrollamtes 


Das ſchleſuiche Kontrollamt, welches im Wojewodſchafts⸗ 
amtsgebäude cuf der ul. Jagiellonska in Kattowitz unters 
gebracht iſt, weiſt 3 Abteilungen auf und zwar: Dzial Zyw⸗ 
nosciown A teilung für Lebensmittel), Dzial Lydrolo⸗ 
giczuy (Abten ung für Waſſerbelieferung) und Dzial Tokſy⸗ 
fologiezun Al schlung für Fleiſchpräckarate) uſw. Im vers 
gangenen Jagre wurden von der Lebensmittelabteilung ins⸗ 
geſamt 6 649 Unterſuchungen und 841 Beſchlagnahmen, von 
der Waſſerzufuhrabteilung 448 Unterſuchungen und 155 Be: 


ſchlagnahmen, ſowie von der Fleiſchpräparateabteilung 112 
Unterſuchungen und 31 Beſchlagnahmen vorgenommen. Das 
Tätigkeitsfeld des Kontrollamtes erſtreckt ſich auf die ganze 
Wojewodſchaft Schleſien. Die Einnahmen fließen haupt⸗ 
ſächlich aus Geldstrafen zu, die wegen Lebensmittelverfäl⸗ 
chung und anderen einſchlägigen Vergehen durch Gerichts 
beſchluß feſtgeſetzt werden. y. 


Rückkehr von FJerienkindern g 
aus Rabka und Jaſtrzemb-3dröj 
Das „Note Kreuz“ gibt bekannt, daß am 30. und 
31. Auguſt Ferienkinder non den Erholungsitätten Rabla 
und Jaſtrzemb⸗Zdroj zurückkehren und zwar: Am Dienstag, 
den 30. Auguſt d. J. die Kinder aus Katowitz Knurow, Sie⸗ 
mianowitz, Skoczow, Rybnik, Pleß, Lipine, Teſchen, Tarno⸗ 
18 Nowy⸗Bytom, Bismarckhütte und Lublinitz, welche vor 
4 Wochen im Auftrage des Roten Kreuzes nach der Erho⸗ 
lungsſtätte Rabka verſchickt worden ſind und am Mittwoch, 
den 31. Auguſt die Kinder aus Chorzow, Hohenlohehütte, 
Königshütte, Rybnik. Kochlowitz, Bismarckhütte von der Er⸗ 
holungsſtätte Jaſtrzemb⸗Zdroj. Der erſte Rücktransport 
trifft ein am 30. August, nachmittags um 5,55 Uhr, 3. Klaſſe 
und der zweite Transport am 31. Auguſt, abends um 7,1 
Uhr, 3. Klaſſe. y. 


Kaltowitz und Umgebung 


Neueinteilung der Schulbezirke im Ortsteil III 


Galenze). 

Die ſtädtiſche Schuldeputation in Kattowitz gibt bekannt, 
daß im Zuſammenhang mit der Eröffnung der Volksſchule in 
der Moscicki⸗Kolonie, beginnend mit dem Schuljahr 1932⸗33 und 
zwar ab 1. September 1932, der Stadtteil 3 (Zalenze) in drei 
Schulbezirke eingeteilt worden iſt. 

a) Schulbezirk Kolonie Moscicki. Zu dieſer Schule gehören 
die Kinder aus der in Rede ſtehenden Kolonie, ſowie des weſt⸗ 
lichen Teiles von Zalenze bis einſchließlich zur ulica Ziſa. Auf 
Moscicki⸗Kolonie wird im laufenden Jahre nur je eine erſte und 
zweite Schulklaſſe eingerichtet, jo daß dieſe Klaſſen in erſter 


Linie von Schulkindern aus der Kolonie beſucht werden. 
Zwecks Auffüllung der Klaſſen jedoch werden dann noch die 
Kinder aus dem weſtlichen Teil von Zalenze aufgenommen, 
und zwar von den, der Kolonie nächſtliegenden Straßen. n 

b) Schulbezirk Nr. 21 (im. Lompy) und Nr. 22 (im. J. Slo⸗ 
wackiego). Zu dieſem Schulbezirk zählen die Kinder aus dem 
Teil von Zalenze ab ulica Lompy bis zur ulica Gminna ein⸗ 
ſchließlich. Die Knaben ſind der Schule Nr. 21, dagegen die 
Mädchen der Schule Nr. 22 zugeteilt. 


c) Schulbezirk Nr. 20 (im. T. Rejtana) und Nr. 23 (im. * 


Kochanowskiego). Die Kinder, welche in dem reſtlichen Teil 
von Zalenze wohnen und zwar ab ulica Gminna bis zur Grenze 
der Altſtadt Kattowitz, ſind dieſem Schulbezirk zugezählt worden. 
Die Knaben werden Unterricht in der Schule 23, die Mädchen hin⸗ 
gegen in der Schule 20 erhalten. N. 


Velegihajtsverfammlung der Ferrumwerke. Am Sonntag, 
den 28. d. Mts., vormittags 9 Uhr, findet in der Ferrumkantine 
eine Belegſchaftsverſammlung des Ferrumwerks ſtatt. Wegen 
der wichtigen Tagesordnung werden ſpeziell die Turnusurlauber 
darauf aufmerkſam gemacht. Ohne Werksausweis kein Zutritt. 

Reiche Beute. In das Magazin des Auktionators Bronis⸗ 
law Zuber in Kattowitz, ulica Jagiellonska 14, wurde ein Ein⸗ 
bruch verübt und von den Dieben folgendes geſtohlen: 20 Ballen 
zu je 3 Metern Anzugſtoff in verſchiedenen Farben, 10 Ballen 
Mantelſtoff zu 9 und 15 Metern, gleichfalls in verſchiedenen 
Farben. Der Wert beträgt 3000 Zloty. Außerdem eigneten ſich 
die Einbrecher eine ſilberne Uhr an, die neben der Zeitangabe 
auch die Kalenderzeit angab, dann ein Paar goldene Ohrgehänge 
mit grünen Steinen, 2 Dutzend Damenſtrümpfe, eine braune und 
ſchwarze Aktentaſche. Vor Ankauf der Wertſachen wird ge⸗ 
warnt. „ E. 

Domb. (Wegen Kindesausſe zung feſtge om⸗ 
men.) Die Polizei nahm die jährige Emma B., von Beruf 
Dienſtmädchen, wohnhaft in Domb feſt. Das Mädchen hatte vor 
der Eingangspforte des Markiefkaſtiftes in Bogutſchütz ihr unehe⸗ 
liches Kind ausgeſetzt. 5 x 


Königshütte und Umgebung 


Abhilfe iſt dringend notwendig. 

Wir haben bereits mehrfach auf die ſchweren Gefahren hin⸗ 
gewieſen, denen ein großer Teil der Bevölkerung und immer 
wieder ift es die Arbeiterſchaft mit ihren kinderreichen Fami⸗ 
lien, ausgeſetzt find, wenn fie verurteilt find, in engen Mo): 
nungen zu hauſen. Weit ſchlimmer iſt es, wenn in denſelben 
Familien ein Todesfall ausbricht und dazu noch in den heißen 
Tagen, wie ſie jetzt zu verzeichnen ſind. Wenn ſchon das Woh⸗ 
nen kinderreicher Familien in den engen, unzureichenden Räu⸗ 
men eine Qual an und für ſich bedeutet, ſo wird dieſe noch 
durch einen etwaigen Todesfall, wie ſie in letzter Zeit ſo oft 
vorkommen. vergrößert und unerträglich gemacht. Die an und 
für ſich ſtickige Luft in dem „Schlafzimmer“, wo bis zu 10 Per⸗ 
ſonen und vielfach noch mehr wohnen und ſchlafen müſſen, hat 
verſchiedene Krankheitskeime in ſich. Wenn ſich dann in einer 
ſolchen Familie ein Todesfall ereignet und die Leiche darin 
2 Tage aufgebahrt liegt, fo kann man ſich ungefähr das Woh⸗ 
nen und Schlafen bei ſolchen Familien denken. Es werden uns 
Fälle benannt, wo die Familienmitglieder während dieſer Zeit 
bei anderen Perſonen nächtigen müſſen, weil ein Schlafen, in⸗ 
folge des widerlichen Geruches, eine Unmöglichkeit wird. Bei 
Wohnungsinhabern, die mehrere Zimmer beſitzen, fällt ein To⸗ 
desfall nicht jo ſchwer in die Wagſchale, weil die Leiche in 
einem anderen Zimmer, wo nicht geſchlafen wird, untergebracht 
werden kann. ’ j 

Wie kann alledem entgegengetreten werden? Nur durh 
den Bau von ſtädtiſchen Leichenhallen, wie ſie bereits in ſehr 
vielen Städten anzutreffen ſind. Gegen ein geringes Entgelt 
werden bei Todesfällen die Leichen aus der Wohnung einge⸗ 
ſargt abgeholt und nach den, von der Stadt errichteten, Leichen⸗ 
hallen geſchafft. Vielſach befinden ſich ſolche Leichenhallen auf 
den einzelnen Friedhöfen, wo die Leichen bis zur Beerdigung 
verbleiben. Auf Grund ſolcher Handhabungen bleiben die An⸗ 
gehörigen von allen Unannehmlichleiten verſchont. In Königs⸗ 
hütte könnte dieſes Uebel damit beſeitigt werden, indem im 
ſüdlichen und nördlichen Stadtteil je eine Leichenhalle von 
der Stadt erbaut würde, um allen Gelegenheit zu geben, im 
Sterbefalle die Leichen daſelbſt unterbringen zu können, denn 
eine geſtorbene Perſon gehört nun einmal nicht mehr unter 
die Menſchen. Wenn ein weiterer Kulturfortſchritt in der 
Stadt zu verzeichnen ſein ſoll, dann beginne man ſofort in 
jedem Stadtteil mit je einer ſtädtiſchen Leichenhalle, denn 
Standplätze gibt es genug dafür. Man verweiſe nicht auf die 
Hallen im ſtädtiſchen Krankenhauſe und im Hedwigsſtift, denn 
dieſe find für Privatleute ſehr ſchwer zugänglich und in den 
allermeiſten Fällen überfüllt. m. 


Warnung vor einem Betrüger! Ein gewiſſer Theodor 
Wojtuſch, ohne ſtändigen Wohnſitz ſpricht in Wohnungen in 
Köngshütte und Umgegend vor und nimmt Beſtellungen für 
photographiſche Vergrößerungen entgegen, wobei er ſich An⸗ 
zahlungen geben läßt. Die Beſtellſcheine werden von ihm mit 
dem Namen Hoffmann unterzeichnet. Dieſes Betrugsmanöver 
gelang ihm in einigen Fällen. Als er ſich aber längere Zeit bei 
ſeinen Auftraggebern mit den Bildern nicht ſehen ließ, ſprachen 
die Geſchädigten bei dem Photographen Hoffmann an der Klica 
Gimnazjalna vor, in der Annahme, daß er der Lieferant der 
Vergrößerungen ſei. Sie mußten aber erfahren, daß H. über⸗ 
haupt keinen Agenten beſchäftigt. Inzwiſchen gelang es der 
Polizei den Betrüger zu ermitteln und ſeinen richtigen Namen 
feſtzuſtellen. - m. 

Während des Umzugs beſtohlen. Der Joſef Peitrowski 
aus Königshütte meldete bei der Polizei, daß ihm während eines 
Umzuges vom Wagen vier Linoleumſtücke im Werte von 60 Zl. 
entwendet wurden. m. 

Kadaververbrennung im ſtädtiſchen Schlachthof. Der Magi⸗ 
ſtrat Königshütte hat aus öffentlichen Geſundheitsgründen an⸗ 
geordnet, daß alle Kadaver, wie gefallenes Vieh, Pferde, Zie⸗ 
gen uſw. im ſtädtiſchen Schlachthof verbrannt werden müſſen. 
Eine dementſprechende Einrichtung wurde dafür geſchaffen. Die 
Bürgerſchaft wird auf Grund der neuen Verordnung verpflich⸗ 
tet, gefallenes Vieh nach dem Schlachthof zur Verbrennung zu 
ſchaffen und wofür feſtgeſetzte Gebühren zu entrichten find. Nach 
einer weiteren Polizeiverordnung iſt es ſtreng verboten Kadaver 
auf freien Schuttabladeſtellen auszuſetzen, weil dadurch die 
öffentliche Geſundheit gefährdet wird. Zuwiderhandlungen wer⸗ 
den beſtraft. m. 

Keine Verbilligung des Bieres. Der Zentralverband der 
Reſtaurateure hielt, unter dem Vorſitz des Gaſtwirts Loskot eine 
gut beſuchte Verſammlung ab. Nach den üblichen Formalitäten 
wurde der verſtorbenen Mitglieder Scharla und Plachta ge⸗ 
dacht. Wegen der Herabſetzung des bisherigen Bierpreiſes kam 
es zu einer lebhaften Ausſprache. Die Brauereien halten an den 
bisherigen Lieferpreiſen feſt. n 
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Roter Sport 


Senſationelles Handball⸗Treſfſen auf dem Turngemeindeplatz. 

Freie Turner Kattowitz — T. V. Vorwärts Kattowitz. 

Am Sonntag vormittag begegnen ſich die Handball⸗Mann⸗ 
ſchaften der genannten Vereine. Die erſte Mannſchaft des T. V. 
Vorwärts konnte das letzte Spiel mit dem Reſultat von 3:2 für 
ſich entſcheiden, während es der zweiten Garnitur der Arbeiter: 
ſportler gelang; die gleiche Elf des gegneriſchen Vereines, welche 
den Titel eines B⸗Klaſſenmeiſters der D. T. trägt, mit 4:3 
Toren aus dem Felde zu ſchlagen. Noch keinem anderen Verein 
iſt es gelungen, dieſer Mannſchaft ſeit ca. Jahresfriſt eine 
Niederlage beizubringen, weshalb Vorwärts alles daran ſetzen 
wird, die durch die Arbeiterſportler erlittene einzige Schlappe 
wieder auszuſetzen. 

Niemand verſäume daher, ſich die Spiele entgehen zu laſſen. 
Der Beginn iſt auf 9 Uhr für die zweiten und 10 Uhr für die 
erſten Mannſchaften feſtgeſetzt. 

Schweizer Leichtathletikhöchſtleiſtungen. 

Die ſchweizeriſchen Genoſſen trugen kürzlich ihre Landes⸗ 
meiſterſchaften aus. Bei ihrer Betrachtung dürfen nicht nur die 
CC §⁰W 1 A ESCLERENETTTE 
Siemianowiß 

Am 31. Auguſt erſte Sitzung der foarmifjariihen 

Stadtrada in Siemianowitz. 

Die kommiſſariſche Stadtverordnung iſt gebildet und be⸗ 
ſtätigt. Wie nicht anders zu erwarten war, ſetzt ſie ſich in der 
Mehrheit aus Anhängern der Regierungspartei zuſammen. Dies 
wird wohl das erſte und letzte Mal ſein, daß in Siemianowitz 
die Sanacja eine Mehrheit hat. Für die kommiſſariſche Pe⸗ 
riode übernimmt dieſe Stadtvertretung damit auch die ganze 
Verantwortung. 

Zu verwundern iſt nur, daß ſich die Oppoſitionsparteien 
dieſe Diktatur gefallen laſſen. Das nächſtliegende wäre wohl, 
wenn die Oppoſition auf dieſe Provokation hin jede Mitarbeit 
ablehnen würde, denn ein erſprießliches Zuſammenarbeiten 
bei dieſer Zuſammenſetzung iſt kaum zu erwarten. 

Auf jeden Fall geht aber die neue Stadtvertretung mit 
Feuereifer an die Arbeit. Der neue Stadtverordnetenvorſteher, 
Dr. Zieleniewski, nach unſerer Meinung noch etwas zu jung, 
hat, nachdem er die einzelnen Vertreter perſönlich kennen ge⸗ 
lernt hatte, für Mittwoch, den 31. Auguſt, um 6 Uhr abends, 
im Sitzungsſaal des Magiſtrats die erſte Sitzung der neuen Ra⸗ 
da einberufen unter dem Vorbehalt, daß die abweſenden Mit⸗ 
glieder ſich mit den Beſchlüſſen durch ihre Unterſchrift einver⸗ 
ſtanden erklären. Die Tagesordnung dieſer Jungfernſitzung um⸗ 
faßt folgende Punkte: Punkt 1, Einführung der neuen Staot⸗ 
verordnetenverſammlung, 2. Konſtituierung und Wahl des Se⸗ 
kretärs und deſſen Stellvertreters, Wahl des ſtellvertretenden 
Bürgermeiſters, 4. Wahl der Magiſtratsmitglieder. 

Auf dieſe wichtige erſte Sitzung muß man geſpannt fein, 
Die Sanacja will die Magiſtratsmitglieder nur aus ihrer 
Fraktion zuſammengeſetzt wiſſen, was ſich die Oppoſition be⸗ 
ſtimmt nicht gefallen laſſen dürfte. Es iſt nach aller Voraus: 
ſicht gleich am Anfang der neuen Aera ein Zuſammenſtoß zu er⸗ 
warten, welcher das Verhältnis der einzelnen Parteien zu ein⸗ 
ander einer Klärung entgegenführen: wird, 


Es wird weiter gearbeitet. Nachdem ſich die Beſitzer der 

einzelnen Notſchächte von Agneshütte von dem Sturm erholt 
haben, wurde geſtern die Arbeit in vollem Umfange wieder auf⸗ 
genommen. Die demolierten Einrichtungen werden wieder in 
Ordnung gebracht und die Förderung der Kohle nimmt ihren 
Fortgang. Wie aus dieſen Kreiſen verlautet, hat die Wojewod⸗ 
ſchaft die Erlaubnis zur Ausbeutung dieſer Kohlenfelder durch 
die Arbeitsloſen erlaubt. Was ſollte ſie auch anderes machen. 
Die Arbeitsloſen wollen Brot und Arbeit. Wenn man ihnen 
dieſes nicht geben kann, muß man ſich auch mit dieſer ungeſetz⸗ 
lichen Handlung einverſtanden erklären. Eine gewiſſe Organi⸗ 
ſation zur Verhinderung einer Ausbeutung der ſchwerarbeitenden 
Schachtbelegſchaften, ſowie zur Verhütung von ſchweren Un: 
fällen wäre jedenfalls ſehr empfehlenswert. Denn fo kann dus 
beſtimmt nicht weitergehen. Die Vertreter des Staates haben 
unter allen Umſtänden für die Sicherheit eines jeden Bürgers 
zu ſorgen, auch wenn es ſich nur um Arbeitsloſe handelt. Des⸗ 
gleichen müſſen die Abnehmer zur Vernunft gebracht werden. 
Dieſe Gauner wollen jetzt nicht mehr als 4 Zloty für eine volle 
Fuhre Kohle zahlen. Vom Verbraucher verlangen ſie dagegen 
30 Zloty und noch mehr. Die Abnehmer erklären wiederum, 
wegen der dauernden Beſchlagnahmungen keine höheren Preiſe 
zahlen zu können. Es muß allerdings zugegeben werden, daß die 
Beſchlagnahme nicht das richtige Mittel iſt, denn wenn man 
dieſe ganze Kohlengräberei nicht unterbinden kann, wenn man 
den Arbeitsloſen keinen anderen Verdienſt geben kann, zo ſollte 
man froh ſein, wenn ſich ein Teil ſelber helfen kann. 
Einen Wertgegenſtand verloren. Der der Elfr. Wojcit kürz⸗ 
lich verloren gegangene Lalsſchmuck, im Werte von über 500 
Zloty, wurde von einem jungen Manne, namens Prachamski, 
gefunden und der Geſchädigten wieder zugeſtellt. 

Renovation des iMnderheitsgymnafiums, Gegenwärtig ſind 
Handwerker emſig an der Arbeit, um das Miderheitsgymnaſium 
von innen und außen friſch zu machen und anzuſtreichen, damit 
bei Schulbeginn die Schüler geſundheitlich einwandfreie Schul⸗ 
räume vorfinden. N 


Myslowitz 


Dreiköpfige Einbrecherbande ſeſtgenommen. Einer polizei⸗ 
lichen Nachtpatrouille gelang es, in der Kolonie Piaski eine 
dreiköpfige Einbrecherbande ſeſtzunehmen. Es handelt ſich um 
die bekannten Einbrecher Boleslaus Witaszek, Czeslaus Mir 
tas und das Mädchen Stanislawa Nocon. Die Verhafteten 
waren gerade dabei, nach einer neuen Einbruchsſtelle aufzu⸗ 
brechen, denn man fand bei ihnen Einbrecherwerkzeug und Ta⸗ 
ſchenlampen. Die dreiköpfige Bande wurde unter ſtarker Be⸗ 
wachung nach dem Gerichtsgefängnis geſchafft. Man glaubt, 
daß eine Reihe in der letzten Zeit ⸗vorgekommener Einbrüche 
auf ihr Konto zu ſchreiben iſt. el. 

Eine Lehre für ſchlechte Schwimmer. Folgender Vorfall, 
der ſich im Myslowitzer Stadion abſpielte und glücklicherweiſe 
ohne allzu ſchlimme Folgen blieb, möge allen leichtſinnigen 
Schwimmern zur Warnung dienen: Junge Burſchen waren ge⸗ 
rade dabei, vom Springturm halsbrecheriſche Abſprünge vorzu⸗ 
zeigen, als auch der 13 jährige Feller aus Myslowitz einen ſol⸗ 
chen Verſuch unternahm. Er ſtieß aber mit ſeinem Kopf ſo 
ſtark gegen das Schwimmbrett, daß er ſich die Kopfhaut durch⸗ 
ſchlug und faſt beſinnungslos in das Waſſer fiel. Man zog ihn 
aus dem Baſſin heraus und eine ärztliche Unterſuchung zeigte, 
daß die Kopfhaut in einer Länge von 7 Zentimeter ausgeriſſen 
war und die Schädelknochen ſtark zerſchlagen waren, Feller 


| 


zahlenmäßigen Ergebniſſe gewertet werden, denn die Ente 
wicklung der Arbeiter⸗Leichtathletik in der Schweiz befindet ſich 
noch im Anfangsſtadium. Zähe und gewiſſenhafte Aufbaugr⸗ 
beit geben jedoch die Gewähr dafür, daß es mit der Leicht⸗ 
athletit im Schweizer Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund langſam 
aber ſicher vorwärts geht. Die Landesmeiſter für 1932 ſind 
folgende: 

100 Meter: Biſang 11,9, 200 Meter: Peter 34.3, 400 Meter: 
Albiez 54,8, 800 Meter: Grogg 2.10,8, 1500 Meter: Semini 
4.34.9, 5000 Meter: Kurz ſen. 17.23,3, 110 Meter Hürden: Her 
mini 16,6, Kugelſtoßen: Stutzmann 11,35 (1), Diskuswerſen: 
Färber 33,35, Speerwerfen: Färber 45,80, Hechſprung: Grogg 
1,85 (11), Weitſprung: Vuillemeier 6,23, Stabhochſprung: Mars 
bot 2,00, 44100⸗Meter⸗Stafette: Bümplitz 45,8. 

Sportlerinnen: 100 Meter: Mieſch 14, Kochſprung: Scheib⸗ 
ler 1,27, Weitſprung: Berti 4,24, Diskuswerfen: Stern 25,30, 
Speerwerfen: Stern 27,24, Kugelſtoßen: Stern 8, 44100 ⸗Meter⸗ 
Stafette: Baſel 55,8. 


mußte in das Krankenhaus geſchafft werden. 
möge für alle eine Warnung ſein, die die Anweiſungen der 
Bademeiſter und der Anſchlagtafeln nie befolgen wollen. ek. 


Pleß und Amgebung 


Studziennig. (Im Walde vom Blitz erſchla⸗ 
gen.) Der verheiratete Ludwig Paliczek aus Studziennitz 
wurde auf einem Waldwege. während eines Gewitters vom 
Blitz erſchlagen. Der, in einiger Entfernung von Paliczek 
ſtehende Jan Ciekuchowski eilte herbei, um dem Verunglück⸗ 
ten Hilfe zuteil werden zu laſſen. Alle Bemühungen, den 
Verunglückten ins Leben zurückzurufen, waren vergeblich, 
Der Tote wurde nach der Wohnung überführt. — 


Aybnik und Umgebung 


Jejtowice. (Freitod eines A 
Zur Nachtzeit verübte der 45jährige Eiſenbahner Theofil 
Zielinski in ſeiner Wohnung Selbſtmord durch Erhängen. 
Das Motiv zur Tat ſollen familiäre Zerwürfniſſe ſein. x. 


Lublinitz und Amgebung 

2 Wohnungsdiebe gefaßt. Im Zuſammenhang mit dem 
Wohnungseinbruchsverſuch bei dem Eiſenbahner Peter 
Wlodarczyk, wurden von der Polizei der 22jährige Stephan 
Szensniak aus Kaliſch und der 23jährige Karl nfe aus 
rer arretiert und in das Lublinitzer Gefängnis über⸗ 
ührt. zT. 


Deutich-Oberichlefien 


Das Urteil im Gleiwitzer Sondergerichtsprozeß. 

Zuchthaus⸗ und Gefängnisſtrafen für die Angeklagten. 

In den Abendstunden des Donnerstag wurde in dem Gleis 
witzer Sondergerichtsprozeß gegen die 13 Angeklagten aus Hin⸗ 
denburg, die ſich wegen Aufruhr und Landfriedensbruch zu ver⸗ 
antworten hatten, das Urteil verkündet. Der Angeklagte La⸗ 
chetta wurde wegen ſchweren Aufruhrs in Tateinheit mit ſchwe⸗ 
rem Landfriedensbruch zu zwei Jahren Zuchthaus, der Ange⸗ 
klagte Bakalorz wegen des gleichen Vergehens zu einem Jahr 
ſechs Monaten Gefängnis, die Angeklagten Schwan, Hoffmann, 
Przybilla, Kirſchniok und Nogaitzik wegen einfachen Aufruhrs 
in Tateinheit mit Landfriedensbruch, und zwar Schwan zu 
einem Jahr ſechs Monaten, die übrigen Angeklagten zu je einem 
Jahr Gefängnis ſowie der Angeklagte Satzki wegen Landfrie⸗ 
densbruchs zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. 

Die Angeklagten Muſchiol, Kalemba, Liſchla, 
Pawlenka werden freigeſprochen. Soweit die Angeklagten ſich 
in Unterſuchungshaft befanden, wird ihnen die Anterſuchungs⸗ 
haft in vollem Umfange angerechnet. Die Angeklagten Hoff⸗ 
mann und Przybilla wurden ſofort in Haft genommen. 

In der Arteilsbegründung hob Landgerichtsdirektor Dr. 
Herrmann hervor, daß die Vorgänge, die zur Aburteilung ſtan⸗ 
den, nicht Angehörige einer einzigen politiſchen Partei beträ⸗ 
fen, ſondern, daß es ſich um verſchiedene Gruppen handelte, die 
ſich am Raufhandel gemeinſam beteiligten und gegen die Poli« 
zeibeamten vorgingen. Bei Lachetta fiel erſchwerend ins Ge⸗ 
wicht, daß er im vorigen Jahr wegen des gleichen Delikts be⸗ 
ſtraft wurde und daß er als Führer bekannt war und bei die⸗ 
ſem Aufruhr als Rädelsführer zu gelten hatte. Bei Satzki 
wurde nicht angenommen, daß er ſich aktiv beteiligt hat. weil er 
ſich in der Menſchenmenge befand, die die Gewalttätigketten 
verübte Bakalorz wurden mit Rückſicht auf feine geringen gei⸗ 
ſtigen Fähigkeiten mildernde Umſtände zugebilligt. Bei Schwan 
wurde in der Zumeſſung der Strafe berückſichtigt, daß er als 
älterer und überlegter Menſch ſich nicht zu der Tat hätte hin⸗ 
reißen laſſen dürſen. Landgerichtsdirektor Herrmann gab zum 
Schluß bekannt, daß die Strafen mit der Verkündung des Ur⸗ 
teils rechtskröftig geworden ſeien. Mit Ausnahme von Satzki 
wurden die Angeklagten, ſoweit Verurteilung erfolgte, aus der 
Unterſuchungshaft ſofort in die Strafhaft überführt. 


In Beuthen herrſcht Ruhe. 


Beuthen wieder völlige Ruhe. Nach Mitternacht iſt es nir⸗ 
gends mehr zu irgendwelchen Zwiſchenfällen gekommen. Im 
ganzen wurden, im Verlauf des Mittwoch⸗Abends. 13 Perſonen 
von der Polizei feſtgenommen. ' 
um die Inſaſſen eines Kraftwagens, 7 Nationalſozialiſten, die 
ſich wegen Verſtoßes gegen das Demonſtrationsverbot, zu ver⸗ 
antworten haben werden. Wegen Zertrümmerung von Fenſter⸗ 


ſon verhaftet. Nach Mitternacht, als die Polizei auf Grund der 
Bannkreisverordnung der Oppelner Regierung. die Umgebung 


zwei erhebliche Verletzte angetroffen. Sie wurden dem Kran⸗ 
lenhaus zugeführt. Es iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, wann 
und wodurch die beiden Perſonen die Verletzungen erlitten 
haben. In den Vormittagsſtunden des Donnerstag, iſt die feite 
geſetzte Bannkreisgrenze von ſtarken Polizeikräften geſichert. 
Alle, auch die kleinſten Anſammlungen, werden ſofort unter⸗ 
bunden. Zahlreiche Polizeiſtreifen halten den Verkehr, inner⸗ 


man, daß die getroffenen Maßnahmen genügen werden, einer 
Wiederholung der Vorgänge vorzubeugen, 


Dieſer Vorfall 


Kapitza und 


Nach den Ausſchreitungen am Mittwoch Abend, herrſcht in 


halb des Bannkreiſes. in Fluß. Auf ſeiten der Polizei glaubt 
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In einem Fall handelt es ſich 


ſcheiben wurden vier Perſonen, wegen Waffenbeſitzes eine und 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt eine weitere Per⸗ 


des Landgerichtes ſäuberte, wurden auf dem Franz⸗Jcſephsplatz 


* 
een 


Bielitz, Biala und 


egend 


— — 


Biellg und Umgebung 


Was man nicht für möglich gehalten hätte, iſt dennoch 

Lohn⸗ und Gehaltsabbau, trotz 
Salz teurer geworden. In⸗ 
unter der arbeitenden Bevölkerung 
Salz zu verzichten. Wenn 
lz nicht genießen können, 
ehſalz Zuflucht nehmen. 
Viehſalz wieder herein⸗ 


In der Vor⸗ 
eiten die Sage verbreitet, 
SR verteuert werden darf. Als aber dennoch 
Salzpreiſe por achthaber eine minimale Erhöhung der 
durch das IR nehmen wollten, waren die Salzbergwerke 
wären u ale lo bedroht, daß die Gruben faſt erſoffen 
preije 8 tejer Gefahr zu entrinnen mußten die Salz: 
Seit jen er auf die normale Höhe herabgeſetzt werden. 
Erhöhn adele wagte man es nicht, die Salzgruben durch 
Es f er Salzpreiſe, wieder dieſer Gefahr auszuſetzen. 
Macht cheinen dieſe rächenden Geiſter nicht mehr die 
abzub ringen den, um die Preistreiber von ihrem Vorhaben 
Bei dieſer Gele 1 1 f h 
legenheit muß noch einmal mit allem 
5 gegen dieſe, jo wie gegen jede andere Preis” 
erhobene der wichtigſten Lebensartikel der ſchärfſte Proteſt 
ae ber erden. Durch die Nationaliſierung muß der Ar⸗ 
früher f gleichem Lohn heute doppelt ſoviel ſchuften wie 
» wurde ihm trotz Mehrarbeit der Lohn noch 


Ik, ja es 
em f 
bfindlich Da wagt man es unter dieſen Um- 


ſtä ich gekürzt. 
Warun dieſen ledenswiclgen Artikel noch zu verteuern? 
direkter reduziert man nicht die Rieſengehälter der General⸗ 
\ nſtellunn; Warum werden die Produktionskoſten durch 
höht d von jo vielen Beamten bei den Monopolen er: 
Leute di ozu werden ſo viele Doppeltverdiener angeſtellt? 
ermäct: le eine angemeſſene Penſion erhalten, die es ihnen 
zu d 9 cht, ganz ſtandesgemäß davon zu leben. erhalten noch 
Me rt Penſion einen gutbezahlten Bolten. Dieſe unnützen 
R ‚tauslagen werden dann auf die Schultern der armen 
Verbraucher durch indirekte Abgaben abgewälzt. 
* Echt ſanatoriſch! 

Nätſelhafter Tod. Am 25. Auguſt, um 6 Uhr früh, gab 
der Leiter der Ziegelei Roſt in Biala, a Bednarski, 
dem Polizeitommando in Biala bekannt, daß am ſelben 
Tage frü der Ziegeleiheizer Michael Mynarski auf einer 
Bank in der Nähe des Arbeitsplatzes tot aufgefunden wurde. 
Die Todesurſache konnte nicht feſtgeſtellt werden. Die Po: 

zei hat eine umfaſſende Unterſuchung eingeleitet. 
„ Anglücksfäue. Am Dienstag fuhr der Gaſtwirt von der 
Scheßſttte Plodzin, mit dem Auto auf der Piaſtowska⸗ 
Traße und ſtieß durch unvorſichtiges Fahren eine Frau um. 
— Glück kam die betreffende Frau mit leichten Hautver⸗ 
ungen davon. — Am gleichen Tage ereignete ſich in der 
wezeſchen Fabrit Kalusz u. Co. in Biala ein Unglüdsjall, 
32 h, zwei Arbeiter ſchwere Verletzungen davontrugen. Der 
größere Jendrzejko und Joſef Sadlik waren bemüht einen 
dieser A. Behälter mit Salzſäure weiterzubeſördern. Bei 
beibe Tbeit fiel ihnen der Behälter auf die Füße, wobei 
0 mit der Salzſäure begoſſen wurden und ſchwere Ver⸗ 
überführen davontrugen. Sie wurden ins Bialaer Spital 
dran däcztlicher Ueberfall. In der Nacht zum 25. Auguſt 
Fenn drei maskierte Einbrecher, durch Einſchlagen des 
Alt. Sie in die Wohnung des Landwirtes Johann Kreis in 

Wielitz Nr. 60 ein. Durch die verurſachten Geräuſche 
wi te der Landwirt auf, ſprang aus dem Bett und er⸗ 

chte einen Einbrecher bei der Gurgel. Der Einbrecher 
eine mit einer Stahlrute bewaffnet und verſetzte dem Kreis 
einen Hieb über die Achſel. Der zweite Einbrecher war mit 
Kren ebenſolchen Stahlrute bewaffnet und verſetzte dem 
0 eis mehrere Hiebe über den Kopf und ins Geſicht, ſo daß 
— 5 die Naſe zerſchlagen wurde. Als Kreis ſah, daß es 

ei Einbrecher ſind, er ihnen daher nicht gewachſen war, 


vegann er laut um Hilfe zu rufen, worauf dieſe flüchteten. 


r 
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200000 Fiamen wallfahren 
nach Dixmuiden 
= Totenturm von Dixmuiden an der Mer veran⸗ 
alteten über 200 000 belgiſche Flamen eine gewaltige Kund⸗ 
gebung zum Gedächtnis ihrer Toten des Weltkrieges. 


Umg 


der letzte Ausweg: Berfürzung der Arbeitszeit 


Zu den vielen Dokumenten über die Notwendigkeit 
einer Verkürzung der Arbeitszeit bei gleichzeitiger Erhöhung 
der Löhne iſt ein weiteres hinzugekommen, das beſondere 
Beachtung verdient, weil es aus einem Lande ſtammt, wo 
man bisher hemmmungslos und brutal den entgegenge⸗ 
ſetzten Weg der ſchamloſeſten Ausbeutung der Arbeitskraft 
gegangen iſt: Nämlich aus dem faſchiſtiſchen Italien. Der 
Präſident der Fiat⸗Werke und italieniſche Senator Gio⸗ 
vanni Agnelli, alſo ein ſehr hohes Tier, hat in einer Auf⸗ 
ſatzreihe über die Probleme der Weltwirtſchaftskriſe ſo frei⸗ 
mütig und offenherzig die Lage dargeſtellt, wie ſie wirklich 
iſt, daß man daraus den Schluß ziehen kann: Wenn ſelbſt 
das faſchiſtiſche Italien daran verzweifelt, die Wirtſchafts⸗ 
kriſe mit den bisher beliebten kapitaliſtiſchen Klopffechter⸗ 
methoden zu löſen, wenn ſelbſt eine ſo ſchrankenloſe Diktatur 
außerſtande iſt, dem Kapitalismus mit ordinärem Lohn⸗ 
druck und Konſumeinſchränkung auf die Beine zu helfen. 
wenn ſelbſt der Faſchismus ſich geiſtige Anleihen aus den 
Programmpunkten der freien Gewerkſchaften holen muß. ſo 
iſt das wohl der ſicherſte Beweis dafür, daß es aus der Kriſe 
wirklich keinen anderen Ausweg mehr gibt als den, den die 
freien Gewerkſchaften weiſen: Radikale Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit, Erhöhung der Löhne! In dem Aufſatz des Se⸗ 
nators Agnelli heißt es: 

Die Arbeitsloſigkeit der werktätigen Klaſſen 
iſt die eiternde Wunde, welche die Kriſe am ſo⸗ 
zialen Körper, deſſen einzelne Organe heute 
viel enger und durch viel zartere Gewebe zu⸗ 
ſammenhängen als ehemals, hervorgerufen hat. 

Die Bekämpfung und Ueberwindung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit iſt alſo das dringendſte Gebot der 
Stunde. 

Die Notwendigkeit einer Herabſetzung der Arbeitszeit 
als Heilmittel gegen die beängſtigende Arbeitsloſigkeit 
wurde bereits vom Vorſitzenden des nordamerikaniſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes, Green, unterſtrichen. Auch in Genf 
wurde bekanntlich auf Antrag der Arbeitnehmer eine Ent⸗ 
ſchließung zugunſten der 40⸗Stunden⸗Woche angenommen. 

ies alles aber genügt nicht, wenn man nicht will, daß die 
n der Arbeitszeit nichts weiter bedeutet als ein 
einfaches Linderungsmittel. Will man der Arbeitsloſigkeit 
energiſch entgegentreten, ſo muß dieſe Maßnahme organiſch 
angelegt ſein und bis auf die Wurzel des Uebels vordringen. 
Zu dieſem Zweck muß man die Arbeitszeit verkürzen und 
die Löhne entſprechend hinauſſetzen. 

Es liegt auf der Hand, daß die Kaufkraft heute in der 
der Kaufkraft N zurückgegangen iſt. Dem Rüdganı 
dr Kaufkraft ſteht eine Zunahme der Produktionsfähigkeif 
gegenüber, die hauptſächlich auf zwei Urſachen zurückzufüh⸗ 
ren iſt: Eine vorübergehende, den Krieg, welcher durch die 
aus ihm geborene Bedürfniſſe zu einer Verſtärkung der Ber 
triebseinrichtungen geführt hat, und eine dauernd und wich⸗ 
tigere: den techniſchen Fortſchritt der Produktionsmittel und 
der Arbeitsmethoden. Die, zunehmende Verwendung von, 
Maſchinen und die Nationaliſierung haben in der Induſtrie 
und in der Landwirtſchaft eine intenſivere Produktions» 
weiſe hervorgerufen und Abet zu einer ſtändigen Ab⸗ 
nahme des Bedarſes an Arbeitskräften geführt. Die Stö⸗ 
rung des wirtſchaftlichen Gleichgewichtes, die ſich aus dieſen 
Umſtänden ergab, bildet die Haupturſache der ganzen 
Kriſe. 

Bisher war der techniſche Fortſchritt darauf gerichtet, 
mit einem Minimum von Zeit und mit einem Minimum 
von Arbeitskräften ein Maximum von Leiſtung hervorzu⸗ 
bringen, ohne daß man 5 um die Arbeitsloſigkeit Sorge 
machte, die auf dieſe Weiſe verurſacht werden mußte. Statt 
deſſen ſollte man künftig bemüht ſein, in möglichſt furzer 
Zeit ein Höchſtmaß von Leiſtung zu vollbringen, wobei aber 
nicht die Zahl der Arbeiter herabzuſetzen, ſondern die Ar⸗ 


beitszeit des einzelnen Arbeiters zu verkürzen wäre. Mit 
anderen Worten, kommt es darauf an, zu verhüten, daß der 
techniſche Fortſchritt auf Koſten des Veſchäftigungsgrades 
vonſtatten gehe. 4 
Wenn aber die Löhne zunehmen, werden auch die Ges 
ſtehungskoſten und weiterhin die Verkaufspreiſe der Pro⸗ 
dukte ſteigen. Wie können wir zu einer tatſächlichen Stär⸗ 
kung der Kaufkraft gelangen? Es iſt nicht geſagt, daß die 
Geſtehungskoſten der Produkte und ihr Verkaufspreis in 
demſelben Maße hinaufgehen müſſen wie die Löhne. Der 
1917 * einer Ware ſetzt ſich neben den Koſten der Ar⸗ 
eitskraft auch aus anderen Elementen zuſammen, die mit 
zunehmender Produktion zurückgehen, wenigſtens bis die 
vorhandenen Betriebsanlagen voll ausgenützt ſind. In 
manchen Induſtrien hätte eine Steigerung der Löhne ſogar 
nur einen ganz unweſentlichen Einfluß auf den Geſtehungs⸗ 
roduktes. Man denke nur an die hydro⸗elektri⸗ 


möglich ſein? \ 

Theoretiſch ſehe ich nicht ein, was einem internationalen 
Akt dieſer Art im Wege ſtehen ſollte. Die praktiſchen 
Schwierigkeiten, denen man etwa begegnen würde, ſind na⸗ 
turgemäß nur zu überwinden, wenn alle Staaten und alle 
Regierungen mit der nötigen Autorität, entſchloſſen und im 
Geiſt einträchtiger Zuſammenarbeit auf das geſteckte Ziel 
losgehen. 


Dieſelben liefen in der Richtung gegen Matzdorf⸗Czechowitz. 
Bei der Flucht gaben die Einbrecher noch zwei Schüſſe auf 
die Verfolger ab. Die Täter ließen einen Eichenſpazierſtock 
ohne Beſchlag zurück. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Land⸗ 
wirt Kreis in einem Schrank einen Geldbetrag von 800 Zl. 
für verkauften Weizen hatte. Auf dieſen Schrank hat es 
ein Einbrecher ganz, beſonders abgeſehen gehabt. 

Verloren. Am 23. Auguſt verlor die 52jährige Su⸗ 
ſanna Chrobek aus Straconka Nr. 69 am Wochenmarkt am 
Bialaer Ring einen Geldbetrag von 80 Zloty. Der ehrliche 
Kunde wird erſucht, den Betrag beim Bialaer Polizei⸗ 
ommando oder der Verluſtträgerin ſelbſt zu übergeben. 

Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter drangen in der 
Nacht zum Dienstag in das Auslagefenſter des Schnitt⸗ 
warengeſchäftes der Frau Kopper an der Bleichſtraße ein, 
indem ſie das Eiſengitter wegriſſen und die Glasſcheibe 
des Auslagefenſters eindrückten. Dabei räumten die Diebe 
die Auslage ziemlich aus. Der Geſamtſchaden wird gegen 
500 Zloty angegeben. 

An die Adreſſe des ſtädtiſchen Bauamtes in Beelitz. 
Wir haben vor einem Monat gegen die Errichtung eines 
Kiosk auf dem Bürgerſteig am WMyzwolenieplatz proteſtiert. 
78 Proteſte haben ia auch weitere Kreiſe der Be⸗ 
wohnerſchaft von Bielitz angeſchloſſen. Demzufolge wurde 
der Weiterbau eingeſtellt. Nun iſt aber bereits ein Monat 
verſtrichen, aber das Gerüſt ſowie die herbeigeſchafften Bau⸗ 
materialien werden noch immer nicht abgeräumt. Wird dies 
dort abſichtlich weiter belaſſen, um das Publikum an dieſes 
Hindernis, was der Kiosk tatſächlich bedeutet, zu gewöhnen? 
Wenn die Intereſſenten von dem Bau nicht abgehen kön⸗ 
nen, ſo iſt der Platz in der Anlage recht gut geeignet und 
könnte obendrein auch als Warteraum der Fahrgäſte der 
Straßenbahn Verwendung finden, die an dieſer Stelle eine 
Halteſtelle hat. So ein Warteraum hätte noch beſonders 
eine Bedeutung, da bei Regenwetter die Fahrgäſte keinen 
Unterſchlupf haben. Ob aber ein Kiosk, deren wir doch in 
Bielitz genug haben, gar jo wichtig iſt, daß man ihn an 
einer Stelle hinſtellen will, der doch für das Publikum zum 
Gehen beſtimmt ift, wollen wir Won ſehr bezweifeln. Des⸗ 
halb weg mit dieſem Hindernis! 

Alt⸗Bielitz. Eingetretener Hinderniſſe halber konnte 
der für den 17. Juli projektierte Ausflug der hieſigen 
ſozialiſtiſchen Vereine auf der Arbeiterheimwieſe nicht ſtatt⸗ 
finden. Derſelbe findet am Sonntag, den 28. Auguſt bei 


günſtiger Witterung ſtatt. Alle Bruderrereine und Partei⸗ 
genoſſen werden erſucht, an dieſem Ausfluge recht zahlreich 
teilzunehmen. Im Falle ungünſtiger Witterung findet der 
Ausflug den nächſtfolgenden ſchönen Sonntag ſtatt. 


Handballecke 
F. T. Krol.⸗Huta — V. J. A. Alexanderfeld 7:3 (2:3) 

Die F. T. Krol.⸗Huta, die das dritte Spiel drei Tage 
hintereinander in Bielsko austragen, waren beſonders bei 
ihrem letzten abgeſchwächt. Die Jugendlichen Alexanderfeld 
hatten gute Gelegenheit, die techniſch bedeutend beſſere 
Mannſchaft zu beſiegen. Die F. T., die in der erſten Halb⸗ 
eit das Spiel führten und Alexanderfeld bedrängten, hätten 
193 den Sieg verdient. In der zweiten Spielzeit gingen 
die Alexanderfelder aufs Ganze und man bemerkte gleich 
eine andere Spielart, die das Spiel verwarf und auch den 
Schiedsrichter nervös machte. Es wäre ja ſehr ſchön, daß 
die Alexanderfelder mit ganzer Aufopferung den Sieg an 
ſich riſſen, aber dies dürfte wohl im Sinne des Arbeiter⸗ 
portes fein und nicht ein durchaus rohes Spiel einem Gaſt ge⸗ 
nüber zu zeigen. Solche einzelne Rohlinge ſollte der 
Spielleiter im Auge halten und dieſelben bei Wiederholung 
vom Platze weiſen. Der Spielleiter ſollte ſich mehr in der 
Nähe des Balles bewegen, um die Fehler beſſer zu ent⸗ 
ſcheiden. Sonſt einwandsfrei. 5 


„Vo die Pflicht ruft!“ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielste, 
Samstag, den 27. Auguſt, nachm. 5 Uhr, Badetour über Nacht 

nach Miendzybrodzie. Treffpunkt: Vereinszimmer. 
Sonntag, den 28. Auguſt in Miendzybrodzie. 


Achtung Arbeitergeſangvereine! 

Gauſitzung. Am Dienstag, den 30. Auguſt findet um 
5 Uhr nachmittags in der Redaktion eine Gauſitzung ſtatt. 
Dies iſt die letzte vor der Generalverſammlung. Alle Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wollen pünktlich erſcheinen. 

Eau⸗Generalverſammlung. Samstag, den 3. September 
d. Is. findet um 5 Uhr nachmittags in der Reſtauration 
des H. Genſer in Nikelsdorf die diesjährige Gau⸗General⸗ 
verſammlung ſtatt. 
Geſ.⸗Vereine ſowie 


e. Vs 0 wollen 
pünktlich erſcheinen. 


die Gau⸗Vorſtandsmitglieder 


Die Telegierten der einzelnen Arb⸗ 


BAUR Kriegsſchiffbeſuch 
in Schweden 

Stockholm. Ein polniſches Kriegsſchiffge⸗ 
ſchwader beſtehend aus zwei Torpedobootskreuzern und 
drei U-Booten, traf Donnerstag vormittags in Stockholm 
ein. Es handelt ſich um den Hauptteil der polniſchen 
Flotte; alle Schiffe ſind vollkommen neu — keins über zwei 
Jahre alt — und in Frankreich erbaut. Die Kreuzer haben 
u. a. eine Einrichtung zum Ausſchleudern von Tiefwaſſer⸗ 
granaten. Dem Beſuch wird inſofern Bedeutung zuge⸗ 
meſſen, als er der erſte größere Auslandsbeſuch der poln. 
Flotte iſt. Soweit bekannt, iſt der Beſuch nicht auf ſchwe⸗ 
diſche Einladung hin erfolgt und gilt daher als inoffiziell. 
In Verbindung hiermit find ein 'ſchwediſches Panzerſchiff 
und zwei Kreuzer aus dem ſchwediſchen Kriegshafen in 
Stockholm eingetroffen. 


70 Millionen Hunde? 


Die meiſten Hunde gibt es in England. — Der beliebte Draht⸗ 
haarterrier. — Der Araber verachtet den Hund, 

Vor 50 Jahren war Schweden das hundereichſte Land Eu⸗ 
ropas. Auf elf Menſchen kam ein Hund; bei einer Geſamtbe⸗ 
völkerung von über 6 Millionen Menſchen waren mehr als 
500 000 Hunde vorhanden. In Frankreich kamen damals etwa 
17 Einwohner auf einen Hund, in Großbritannien ſogar 38. 
Heute hat England mehr Hunde als irgend ein Land der Welt, 
die hundereichen Vereinigten Staaten eingeſchloſſen. Die Hunde⸗ 
bevölkerung Englands beläuft ſich auf 4 Millionen, Frankreich 
hat etwa 3 Millionen und Deutſchland 2 Millionen. In den 
Vereinigten Staaten befinden ſich 6 Millionen Hunde. 
In dem engliſchen Klub, in deſſen Archiv die echten Hunde 
eingetragen werden, ſind täglich zwiſchen 150 bis 200 Eintra⸗ 
gungen zu erledigen. Es gibt in England 600 Klubs und Ver⸗ 
einigungen, die etwa mit Hunden zu tun haben, und Unſummen 
werden für die Vierfüßler ausgegeben. Im Jahre 1886 fand 
in London eine erſte Hundeausſtellung ſtatt, die mit 570 Hun⸗ 
den beſchickt war. Heutzutage find auf dieſen Ausſtellungen an 
zehntauſend Hunde. Als Futter der ausgeſtellten Hunde wer⸗ 
den zweieinhalb Tonnen Hundekuchen verbraucht. 

In England gibt es 90 verſchiedene Hunderaſſen. Man hat 
dort auch Hunderaſſen aus anderen Ländern durch Hochzüchtung 
wieder veredelt; zum Beiſpiel iſt die engliſche Abart der Bern⸗ 
hardiner zu erwähnen, die jetzt auf allen engliſchen Ausſtellun⸗ 
ven gezeigt wird. Die urſprünglich echten Bernhardiner waren 
nicht halb ſo groß wie die in England gezüchteten, von denen 
manche 250 Pfund wiegen, alſo mehr als halb ſo viel wie ein 
ausgewachſener afrikaniſcher Löwe. 

Im ganzen ſoll es etwa 70 Millionen Hunde in der Welt 
geben, eine Angabe, die ſehr fragwürdig iſt, da eine genaue 
Hunde zählung in allen Ländern nicht vorgenommen ft und 
ihre Durchführung auch faſt unmöglich erſcheint. 

In Deutſchland erfreut ſich heute der Drahthaarterrier be⸗ 
ſonderer Beliebtheit. Er iſt ebenſo wachſam wie hübſch. Einige 
Konkurrenz macht ihm der braun ⸗ſchwarze Airdale⸗Terrier, 
der anhänglich und klug iſt. Er wird allerdings für viele 
Hundefreunde den Fehler haben, daß er ziemlich groß iſt. Die⸗ 
ſelbe Eigenſchaft tut der Beliebtheit der Bernhardiner einigen 
Abbruch. In kleineren Räumen iſt ein großer Hund läſtig. 

Die hohen Hundeſteuern beeinträchtigen leider die Freude 
an der Hundehaltung ſtark, aber man ſieht doch unzählige Fa⸗ 
milien, die lieber an irgendeiner anderen Stelle ſparen, ais 
daß ſie den Hund abſchaffen. Wer ſich an ſeinen Hund gewöhnt 
hat, mag ihn nicht miſſen und wird verſuchen, mit ihm gemein⸗ 
ſam durckzuhalten. Die Liebe zum Hunde iſt ja fait To alt wie 
die Menſchheit, ſagt doch ſchon Zoroaſter: „Durch den Verſtand 
des Hundes beſteht die Welt.“ Auch bei den alten Griechen 
waren Hunde hoch angeſehen, Sokrates zum Beiſpiel hatte die 
Gewohnheit, bei dem Hunde zu ſchwören. Bei den Arabern iſt 
der Hund verachtet. — das iſt aber ein ziemlich vereinzelter Fall 
in der Geſchichte der Völker. 
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Jamilienflug über den Ozean 
Der amerikaniſche Fliegeroberſt George Hutchinſon will in den 
nächſten Tagen mit ſeiner Familie — die wir hier zeigen — 
ſowie vier Mann Beſatzung von Neuyork über Kanada, Labra⸗ 
dor, Grönland und Island nach London fliegen. Wie man 
aus der angegebenen Flugſtrecke erſieht, wird er alſo denſelben 
Weg nehmen, den der deutſche Ozeanflieger Wolfgang von 
Gronau bei ſeinen erfolgreichen Ozeanflügen gewählt hat. 


= 


Kattowitz und Warſchau. 


12,20: Schallplatten. 15,30: 
Schützenſtunde. 15,40: Kinderfunk. 16,40: Blick in die 
Zeitſchriften. 17: Konzert. 18: Vortrag. 18,20: Ein 
Reporter erzählt. 18,45: Tanzmuſik. 19,10: Verſchie⸗ 
denes. 19,35: Preſſe und Sportfeuilleton. 20: Abend⸗ 
muſik. 21.05: Konzert. 21.50: Preſſe und Wetter. 22.05: 
Chopin⸗Konzert. 22,40: Sportnachrichten und Tanzmuſik. 

Breslau und Gleiwitz. 

Sonnabend, den 27. Auguſt. 6,20: Konzert. 10,10: Schul⸗ 
funk. 11,30: Konzert. 16: Die Filme der Woche. 16,15: 
Kinderfunk. 16,30: Konzert. 17,30: Drei Semeſter Beton. 
17,55: Der Werkstudent in der Kriſe. 18,15: Sternkunde. 
18,40: Blick in die Zeit. 19: Abendmuſik. 20: Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Jahr 1932. 20,50: Großes Kabarett. 22: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport. 22,30: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 27. Auguſt. 


Verſammlungskalender 
D. S. A. P. 


Nilolai. Sonntag, den 28. Auguſt, nachmittags 3 Uhr. im 
bekannten Lokal Mitgliederverſammlung. Auf Grund neuer 
Vorſtandwahlen iſt es Pflicht, aller Mitglieder zu erſcheinen. 
Mitgliedsbuch legitimiert! Referent: Gen. Matzke. 


Arbeiterwohlfahrt. 
Kattowitz. Heute, Freitag, abends 6% Uhr, Vorſtands⸗ 
ſitzung. Die Genoſſinnen aus Zalenze, Zawodzie, Domb, Joſefs⸗ 
dorf werden gebeten, auch zu erſcheinen. (Parteibüro.) 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 28. Auguſt 1932. 
Niliszawiec⸗Janow. Vorm. 9% Uhr, bei Kotyrba. 
ferent zur Stelle. 


Re⸗ 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Freitag: Volkstänze. 
Sonntag: Fahrt. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
Wanderprogramm für den Monat Auguſt. 

28. Auguſt: Reta—Goj. Abmarsch 5 Uhr früh. 

4. September: Tarnowitz. Abfahrt 5,55 Uhr ab Chorzow. 


Freie Radfahrer Königshütte! 
Programm der Ausfahrten für den Monat Augnuſt. 
Am Sonntag, den 28 Auguſt: Fahrt nach Kelſch Oeutſch⸗ 
Oberſchleſien. Abfahrt 5 Uhr früh vom Volkshaus. 
Die Reigenproben finden im großen Saale des Volkshauſes 
tatt: 
Donnerstag, den 1. September, abends von 7—9 Uhr. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Das Sommerfeſt der Freien Sanger und Sport in Sie“ ia» 
nowitz, findet beſtimmt am 28. Auguſt im Bienhofpark ſcatt. 
Die Chöre werden gebeten, das bereits bekanntgegebene Pros 
gramm durchzuüben. 


den 28. 
be⸗ 


Kattowitz. ( Kinderfreunde.) Am Freitag. 
Auguſt, Zuſammenkunft ſämtlicher Fallengruppen in den 
kannten Zimmern. Seid pünktlich und vollzählig! 


Kattowitz. (Metallarbeiter) Am Sonntag, den 28. 
d. Mts., vormittags 9 Uhr, findet im Saale des Zentral⸗ 
Hotels unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. Referent zur Stelle. 

Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde‘) Freitag, 
den 28. d. Mts., findet abends 8 Uhr, im Zentralhotel unſere 
fällige Vorſtandsſitzung ſtatt. Es wird um zahlreiches 
Erſcheinen gebeten. 

Königshütte. (Ortsausſchußvorſtandsſitzung.) Am Freitag. 
den 26. Auguſt, nachmittags 18 Uhr, findet im Konferenzzimmer 
(Hofeingang) eine Sitzung des Vorſtandes des Ortsausſchuſſes 
Königshütte ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
aller Mitglieder wird erſucht. 

Königshütte. (Ortsausſchußſitzung.) Am Sonntag, 
den 28. Auguſt, vormittags 9 Uhr, findet im Büfettzimmer des 
Volkshauſes an der ulica 3⸗go Maja 6, eine Sitzung des Orts⸗ 
ausſchuſſes Königshütte ſtatt. Die Delegierten werden erſucht, 
vollzählig und pünktlich zu erſcheinen Im Verhinderungsfalle 
iſt der Erſatzmann zu benachrichtigen. 

Königshütte. (Freie Turner.) Am Sonnabend, den 
27. Auguſt, abends 6 Uhr, findet im Volkshaus [Lokal Nieſtroj) 
die fällige Vorſtandsſitzung ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder 
werden gebeten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 

Königshütte. (Arbeitsgemeinſchaft der Kriegs⸗ 
opfer in Polen.) Der Kinderausflug findet beſtimmt am 
Sonntag, den 28. d. Mts. ſtatt. 

Sommerfeſt der freien Sportler und Sänger von Siemiano⸗ 
witz. Zu dem, am Sonntag, den 28. d. Mts. ſtattfindenden 
großen Sommerfeſt der Siemianowitzer Arbeiterkulturvereine 
werden alle dem Bund für Arbeiterbildung angeſchloſſenen Ver⸗ 
eine freundlichſt eingeladen. Es wird gebeten, dieſe letzte Some 
merveranſtaltung durch vollzähligen Beſuch zu unterſtützen. 

Schwientochlowitz. (Lab. Esperanto Rondo.) Don⸗ 


nerstag, den 1. September, abends 7 , findet un FH 
Monatsverſammlung ſtatt bei Herrn Preisner, uten Ilse 


Mitgliedsbücher mitbringen, Daſelbſt werden auch Meldungen 
entgegengenommen für den vom 1. Oktober neu laufenden Kurs, 

Lipine⸗ Chropaczow. Eröffnung des neuen Eſperanto⸗Kur⸗ 
ſus am 1. rr er in Lipine. Näheres zu erfragen bei Gen. 
Schmiszek, Lipine, Bytomska 30. 

Nikolai. (Ortsausſchuß des A. D. G. B.) Aus 
triftigen Gründen findet die Ortsausſchußſitzung erſt am Sonn⸗ 
tag, den 11. September 1932, vormitlags 10 Uhr, im Lokal, 
Freundſchaft ſtatt. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


Kattowitz. Außerordentliche Generalverſammlung am Sonn⸗ 
abend, den 27. Auguſt, abends 6,30 Uhr. Jeder Verein hat 
2 Delegierte zu entſenden. Mitglieder haben Zutritt. 
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Zum Schulbeginn: 


Schultüten 


in verſchiedenen Muſtern 
u. jeder Preislage in der 
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Häuser, Burgen, Schiffe, Flugzeuge und Krippen 
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79% STE EEE TE TEE ANTENNEN, 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SP. AKC., 3. MAH 12 


Werber ſtändig neue geſer! 


Kattowitzer Buchdruckerei 
und Verlags- Spölka Akeyjna 


SROSSE AUSWAHL 


MARMOR-SCHREIBZEUG 


Neue billige, un- 
2 PL 


"GARNITUREN 


KATTOWITZER BUCHBPRUCKEREI 
UND VERNAGS-SPORMA ARSVINA 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SP. AKC..3 MAJA 12 


— 


ee 


